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Waffengerasiel gegen
Deutschland . . . .

. . . . die deutschen Regierungsparteien aber

sind beruhigt .
Im Schweiße ihres Angesichts , umcr Eut -

äußevung von aller Scham und unter Preis¬
gabe alles desien , lvas sie früher ihre «natio¬
nalen Ideale " nannten , roboten die drei deut¬

schen Regierungsparteien selbstlos und stupid
als die Gefangenen der tschechischen Machthaber
seit vielen Monaten . Da keinerlei positive Er¬

folge außer den Kohleneinfuhrscheinen und

Benefi,zien für einige christlichsoziale , ehemals
adelige Großgrundbesitzer , ihre bekundete maß¬
lose Sclbstcntäußcrung zu rechtfertigen ver¬

mögen , faseln die Dontschbürgerlichen zur

eigenen und znr Täuschung der deutschen Be -

Völlevung von der Atmosphäre , die angeblich
durch ihr Regicrungs - Änlitum „verbessert " wor¬

ben sei. Die armen betrogenen Betrüger ! Außer
der Phrase , daß sic als „ Gleiche unter Gleichen "
mitregieren werden , die ihnen das Ober -

schlauche«! ävehla in den Mund gesteckt, verfolgt
der tschechisäf -chauvinistische Imperialismus
auch weiterhin , unbekümmert nm die deutschen
Regierungsparteien seine Macht - isnd Erobe¬

rungspolitik . Geändert hat sich nur , daß die

deutschen Gefolgstruppen - övehlaS jefrt die

zweifelhafte Ehre genießen , an dem imperiali¬
stischen tschechischen HerrschaftS - und Macht¬
streben als Stimmvieh werktätig mithelfen zu

dürfen , sonst sind sic Luft . Das beweist wieder

einmal ein „ Zwischenfall " während der Ver¬

handlungen über die Mlitärvorlagen im Ab -

geordnetenhanse , der sogar die ,zahmen , dienst¬
willigen deutschen RegierungSlakaicn in Auf¬
regung versetzte , so das ; sic zu ihrem Herrn
und Meister um Schutz bitten liefen .

Unter den vielen bitteren Brocken , die sie
schlucken müssen , wenn sic aus der RcgierungS -
Koalition nicht hinausgefeuert werden wollen ,

sind die fünf Militärvorlagen , darunter bas

neue Zertisikatistengesetz uich das Gesetz be¬

treffend die auf achtzehn Monate verlängdrte
militärische Dienstdauer die unschmackhaftesten ,
denn in . den Atmen der deutsche » Wähler herrscht
wahrhaftig keine Begeisterung dafür , daß
deutsche Volksvertreter dem tschechischen Mili -

tarismus die Stiefel lecken und zu seiner Stär¬

kung beitragen . Es ist schon eine starke Zu-
mutung , daß deutsche Parteien gezwungen wer¬

den , gleich einem ganzen Bund militärischer
Vorlagen ihre Zustimmung zu geben , während
gleichzeitig der Außenminister des Staates im

In - und Auslande Reden hält , die von den

durchaus friedlichen Absichten der Tschechoslo¬
wakischen Republik zu erzählen wissen . Aber

dm tschechischen Verbündeten der Herren Spina
und Mayr - Harting erscheint das Helotentum
der Doutschbürgcrlichen schon derart als Selbst¬
verständlichkeit , daß sie sich aus lauter „ver¬

besserter Atmosphäre " nicht die geringste Zu¬
rückhaltung glauben auscrlegcn zu müssen . Und

so ' hat sich der nationaldemokratische Abgeord¬
nete Spaäck als Berichterstatter über die

Milrtärvorlagcn ' nicht damit begnügt , die Vor¬

lagen zu begründen , er hat den deutschen Hel¬
fern auch einen ausgiebigen Fußtritt versetzt .

. Die Verlängerung der militärischen Dienstzeit
auf 18 Monate , wie überhaupt der beschleunigte
Ausbau der Rüstungen sei notwendig , denn

es sei „ eine u n b e st r i t t e n e T a t s a ch e,

daß der einzige Feind , der neben

U n g a r n fn r d c n t s ch c ch i s ch e n S t a a t

in Betracht kommt / das benach¬
bart c D e u t i ch l a n d i st . " Diese Offenheit
wgr peinlich , sehr peinlich . Fast zur selben Zeit

hat der neuernannte tschechoslowakische Ge -
- sandte in Berlin , D r . Franz C h v a l k o v -

s k y, dem Reichspräsidenten Hindenburg . seine
Aufwartung gemacht und ihm, neben dem „auf¬
richtigen Wunsche für das glückliche Gedeihen
des Deutschen Reiches " die "Versicherung über¬

bracht , er werde alle Kräfte eiusetzcn , um die

fo glücklich schon bestehcnden auS -

g^< z c i ch n e t c n Beziehungen zwischen
den beiden NachbarroPMiken weiter zu er¬

halten , zu vervollkommnen und

zu festigen . Herr spaöek hatte arg aus

der Schule geplaudert , ober er blieb mit solchen
Aeußerungen nicht allein , denn bald nach ihm
kam der nationaldcmokratischc Abgeordnete
JeLek zu Worte , der gleichfalls die Fest¬
stellung machte, das; die außerordent¬
lichen militärischen Rüstungen
geg e n D e ut sch l a n d gerichtet sind :
„ Wir müsien gegen Dcutsckstand rüsten , denn

Deutschland ist unser einziger Gegner . " Das
war sogar den deutschen ZollParteien , die sonst
dem tschechischen Imperialismus aus der Hand
fresien , zu viel und sie schickten ihre Vertreter

zum Ministerpräsidenten Üvehla , der natürlich ,
seiner alten Gewohnheit nach während dieser
Reden ebensowenig wie der Außenminister im

Parlament anwesend war , um sich zu be¬

schweren .
In jedem anderen Parlamente hätte sich

nach einem solchen Waffengerasiel des von der

Pagientngsnzohrheit bestellten offiziellen Refe¬
renten und auch nach der Rede eines Abge¬
ordneten , der sich ähnliches wie Je/ . ek gegen
einen Nachbarstaat leisten würde , der Minister¬
präsident oder der Außenminister sofort er¬

hoben , um solchen unvcrhülltcn patzigmachcri -
schen Drohgcrcdc zu widersprechen , was schon
mit Rücksicht auf die Deutfchbürgcrlichen nötig
gewofen wäre , denen rücksichtslos die brutale

Wahrheit ins Gesicht geschleudert wurde , daß
die ' Rüstungen , an denen sie mithelfcn , sich
er st en und letzten Endes gegen ihr
eigenes Volk richten . So viel Um¬

stände braucht man mit dem deutschen Regie -
rmrgsgesolgc nicht zu machen , dachte sich Herr
Kvohla und er begnügte sich damit , Herrn kpaäek
rufen zu lasten , der , wie die Zeitungen der

deutschen Aktivisten berichteten , „ beruhigende
Erklärungen " abgab , woraus sowohl der

Ministerpräsident wie die deutschen Beschwerde -
führer die Sache für erledigt ansahen .

Es ist aber doch noch jemand da , der die

Angelegenheit nicht für erledigt anerkennt ,
nämlich der Abgeordnete 8 p a L e k. Er will

die Behauptung , als habe er etwas widerniscn
oder habe sich entschuldigt , durchaus nicht gelten
lassen und so veröffentlicht er in einem Ostrauer
tschechischen Blatt eine Erklärung , in der er

alle Mutmaßungen über eine im Auftrag
8vehlas geleistete Entschuldigung als freie
Erfindung o d e r L ü g e erklärt . Auf die

genaue Stilisiemng seiner Rede könne er sich
nicht erinnern , wenn er aber eine derartige
Aeußerung getan habe , dann hübe er eben auf
die geographische Lage und auf die

st r a t e g i s ch e Möglichkeit Rücksicht ge¬

nommen , die der tschcchoslowalvsche Gencralstab
bei Ausarbeitinrg der Opcrationsplänc im

Auge behalten müsse . Es sei natürlich , das ; der

Staat mit allen Möglichkeiten rechnen müsse,
im übrigen werde niemand er¬

warten , das ; die Tschechoslowaki¬
sche Republik mit Portugal oder

Griechenland Krieg f ü h r c n w c r d e.

Nein , das hat wirklich niemand erwartet , außer
etwa die Deutschbürgerlichcn , die so ahnungslos
tvaren und sich gar keine Gedanken darüber ge¬

macht haben , gegen tuen eigentlich die Rüstun¬
gen des tschechischen Militarismus gerichtet
sind , bis sie cs aus dem Munde des national -

demokratischen Berichterstatters erfuhren . Sie

tvaren auch gleich bereit , sich beruhigen zu lassen
und die Militärvorlagen mit Putz und Stingel
zu schlucken, obtvohl sie sich doch hätten sagen

müssen , daß schon nach der geographischen Lage

dieTschechoslowakei nurgegenihreNach -
barstaatcn und nicht gegen Siam und

Peru Krieg führen könne . Jetzt hat es ihnen
Herr öpaöck noch einmal gesagt, . tvas die

Ahnungslosen nicht von selbst begreifen und

sehen.
Werden sie darum die Rüstungsvovlagcn

ablehnen ? Das fällt ihnen nicht ein . Es wird

ihnen genügen , wenn nachträglich jemand , fei es

der Ministerpräsident oder ein anderer , erklärt ,

die ungewöhnlichen Rüstungen , seien doch —

gegen „ Portugal und Griechenland " und nicht

gegen die deutsche Republik gerichtet , der . man

nach tvic vor „glückliches Gedeihen " wünsche .
Vielleicht wird cs nicht eistinal einer solchen Er¬

klärung bedürfen , um den gesunkenen Heloten -
mnt der Deu. tschbürgerlichen. wieder. zu beleben ,

und sie für die Militärgcsetzc stimmen zu lassen .
Sie kennen ja doch nur c i n Ziel , e i n Streben :
sich an der Rcgicrungskrippc zu erhalten , damit

ihre arbeiterfeindlichen Klasicnwünsche Er ¬

füllung finden , sei cs auch um den Preis , daß
sie die Waffen schmieden helfen müsien , die ein¬

mal gegen ihr eigenes Volk gerichtet werden

rönnen !

Der Znternattsnale Frauentag .
lieber den ' Internationalen Frauentag , per

vcn unseren Genossinnen zumeist am letzten
Sonntag begangen wurde , sind uns bisher fol¬
gende Berichte zu gegangen :

Aussig .
Die Kundgebung , die anläßlich des inter¬

nationalen Frauentages für 2 llbr nachmittags
ins BolkShauS ei nbrrufen war , nahm einen

imposanten Verlauf . Sie wurde mit einem Frei -
heitechor der Sänger und Sängerinnen einge -
leitet , worauf Genossin Tschapka namens des

Franenbrzirkskomitees eröffnete . Frau Wally
B r e n n « i S voni Ausiiger Stadtkyeater sprach
Emil Franzcls Prolog , Herweghs „ Die ornie

Liesl " und Pctzolds „ Zum Frauentag " . Abg . Ge -

»ossin Kirpal hielt sodann ein von Begcistc -
rung erfülltes Referat , in dem sie den Ideen , die
die klaffcnbewußten Fran « » am Frauentag bc «

weglen , leide nschaftlichm Ausdruck verlieh . Ihre
Rede , di « oft von stürmischem Beifall unter¬

brochen tvurde , war eine einzige Anklage wider
die Bürgerregieri ! ng des Staates , die Recht und

Freiheit mit Füßen tritt und die schrankenlose
Herrschaft der Bourgeoisie zu errichten gedenkt .
Tie Bcrsannnlung schloß sich damr zu einem

Temonstrationszuge zusammen . Nach einer knr -

? en Ansprache der Genossin Kirpal auf dem

Marktplatz : wurde die herrlich verlaufene flnnd -
grkpurg abz . Mlosicn . .

Bitt » .

Unser Frauentag wurde diesmal unter Mit -

wirkunq des Arbeitergefangvereines Bilin ver¬
anstaltet . Tie Genossinnen hatten den Saal deS

Gasthauses znr Neuen Welt festlich geschnn ' ickt .
Neber der Rednerbühne u >ar ein großes Trans¬

parent mit den Worten : „ Hoch der Frauentag " an¬

gebracht . Die Manifestation der organisierten
Frauen wies «ine außerordentliche Beteiligung
auf . Aus allen Orten des Bezirkes waren starke
Abordnungen vertreten . Uni 3 Uhr nachmittags
eröffnete Genossin S ch ü r z die Kundgebung . Bor

Eingang in die Tagesordnung hielt die Vorsitzende
der so früh verstorbenen Genossin Anna T r u x a

aus Langngest einen Nachruf . Sodann kamen die

Sänger zu Wort und inmen das Lied der „Schaf¬
fenden " vor . " Als es verklungen war , ergriff Ge¬

nossin Edelmann das Wort , die Bedeutung des

Tages zu tvürdige ». In einstündiger Rede , die

wiederholt durch Zustimmungs - und Entviistungs -
kundgcbungcn unterbrockien wurde , schildert die

Rednerin den Wahlirrtum der Frauen im Jahre
1925 » und seine Folgen . Als sie die furchtbaren
Wirkungen des Krieges streift «, lag tiefste Trauer¬

stimmung auf den Versammelten ; als sie jedoch
auszcigte , was uns an Schrecken twch harrt , da

loderte der Kampfgeist empor , so daß am Schlnß
der Rede die ganze Versammlung in den Ruf ein¬

stimmte : „ Die Waffen nieder ! " Hierauf verlas

Genosie Wagner die bekannte Entschließung .
Bei der vorgcnommenen Abstimmung erhob sich
ei » Wald von » Händen . Nun verkündete die Vor¬

sitzende den Schluß der Bersannnlnng mit einem

herzlichen Freundschaft . Die Teilnehmer erhoben
sich und sangen das Lied der Arbeit .

Brüx .
I » Brüx nahm de « Frauentag einen der

Würde und Feier des Tages entsprechenden Ver¬

lauf . An dem guten Besuche — der festlich und

geschmackvoll dekorierte Saal des „ Blauen
Stern " war voll besetzt — erkannte man die

eifrige Vorarbeit der Genossinnen . Den Vorsitz
führte Genossin P e ch a » z . Die Tagesordnung
war auserlesen . Mit einem Liede eröffnete der

Arbeitersängerbnnd den Frauentag . »Herr Kapell¬
meister Strauß vom Brüxer Stadttheater
stellte sich in selbstloser Weise für Klaviervor¬

träge zur Verfügung ; sei » meisterhaftes Spiel
fand den lebhaftesten Beifall . Klangvoll und

schön war der Männerchor unserer Parteigenos¬
sen, würdig di « Auswahl der Chöre . Jugend¬
genosse Pechanz und die Jugendgenostinnen
Pacik und Häusler rezitierten verständnis¬
voll und mit ' echtem Empfinden . Die Genossen
von Brüx trugen ihr Möglichstes zum Gelingen
des Frauentages bei . Die Festrede hielt Genos¬
sin R e i HS - Tcplitz . Ihre Ausführungen wur¬
den mit tiefem Verstehen angehört und der reiche
Poisasi , sowie der ungemein schön« Verlauf zeigte

den revolutionären Kampfeswillen der klasscnbe -
wnßtcn Arbeiterinnen dcü Brüxer Bezirkes .

Dux .
• Am Sonntag , den 27 . März , verjammelirn

sich Hunderte Genossinnen und ein « Anzahl Ge¬

nossen nachmittags im schön dekorierten „Apol¬
losaal " in Dux . Der große geräumige Saal

und die Nebenräumc waren festlich hergerichtet ,
ebenso war die Rednerbühne mit Fahnen und .
Blumen geschmückt . An den Wänden waren
Bilder von Karl Marx und Ferdinand Lassalle
angebracht . Oberhalb der Bühne mahnte das

Bild Seligers zur Einigkeit . Daneben die aus
der Wahlbewcgnng bekannten Bilder „ Mutter " .

Im Saale das große Bild zum Frauentag .
Um halb 3 Uhr begrüßte Genossin Weihs

die erschienenen Frauen , Mädck . ,md die Ge¬

nosse » und erklärte den Frainuiag für eröffnet .
Der Arbeiter - Gesangverein Dux sang den ge¬
mischten Chor „ Festgruß " . Tie Iugendgcnos -
siu Haber - Dux , trug in packender Weise de »

Prolog „ Aufruf " vor . In da » Präsidium wur >

de » die Genossinnen Z i s ch l a, Nendorf und

Maria Kneife l, Maria - Ratschitz gewählt . Gen .

» Hofbauer ans Prag verstand es in ausge¬

zeichneter Art , den Kampf der Frauen zn wür¬

digen und auf die notwendige Erziehungsarbeit
hinzuweisen , die unter den Frauen notwendig
ist , damit dieselben nicht den Lockungen der bür »

gerlichrn besonders aber den christlichsozialen
»Heuchlern , erliegen . Die Ansfnhrnngen des Ge¬

nossen Hofbauer wurden mit stürmischem Beifall
ausgenommen . Genossin Weihs brachte hierauf
eine Entschließung zum Frauentag ein , die ein -

stinimig angenommen wurde . Ter Arbeiter - Ble «

sangvercin Dnx sang hieraus den Tamenchor
„ Tut euch um den Arbeitsschwestern " und wurde

nut Beifall für die guten Darbietungen belohnt .

Der Frauentag endete in einer sehr kampses -
freudigeu Stimmung und ist ein Beweis dafür ,

daß die Frauen immer mehr erkennen , im großen
. Kampfe nicht länger abseits stehen zu können ,

sondern aktiv cinzngrcifen und organisierte So¬

zialdemokratinnen zu werden , um Schulter an

Schulter mit den Männern dir große gewaltige
Aufgabe , die Zertrümmerung der bestehenden
nngercchte » Gesellschaftsordnung , zu erfüllen .

Görkau .

Ter Frauentag war hier über alles Ermaricn

gut besucht . Teilnehmrrzahi mehr als das Doppelte
gegen das Vorjahr . Stimmnna ausgezeichnet . Er¬

öffnet wurde die Tagung mit dem Liede „ Brüder

zur Sonne , znr Freiheit ! " . Tau » folgten zivei
wundervolle Rezitationen , vorgetragen von zwei
Jugendgenossinnen . Hierauf sprach Genossin See -

m a n n. Rednerin stellte , oft von stürmischen Zu -
stimmnngsrufcn umerbrochcn , das Verl - allen der

reaktionären Parteien unter sclevere Anklage . Ihre
Ausführungen gipfelten in dem lcidenschaftlick )«»
Protest : gegen die reaktionären Anschläge der Re¬

gierung , gegen den Militarismus . Stürmischer
Beifall bewies , wie sehr die Rednerin den an «

wesenden Frauen ans dem Herze » gesprochen hatte .

Tann folgten noch mehrere Rezitationen , die flam <-
inende Begeisterung auslösten . Die Resolution
wurde einstimmig angenommen und mit dem Lied ,
der Arbeit die erhebende Kundgebung geschlossen .

Komotau .

anka "

Der Frauentag in Komotau wies einen un -

gewöhnlich starken Besuch auf . Ter BolkShauSsaäl
sowie das angrenzende große Zimmer waren

überfüllt , ein erfreulicher Beweis der politischen
Reise der proletarischen Frau . Genossin Berta
Klier als Vorsitzende begrüßte die Erschienenen

,nnd gab bekannt , daß der Frauentag von nicht
weniger als sechs Ge ndarme n, zw ei Ge¬

heimpolizisten und einem Regie -
r u u g S v e r t r e t c r bewacht wird , was bei
den Frauen große Entrüstung hervorrief . Die

Jugendgvnppen Komotcku - Obevdorf sangen ein¬
leitend das Kampflied „ Warschaw
und ernteten dafür reichen Beifall . Genosie Josef
T i l l n « r trug in wirkungsvoller Weise einen

Prolog „ Kreuzweg des WeibeS " von Ge -

nosien Dr . Emil Franzel vor . Genosse Dr . Fran «
zel aus Prag selchst hielt eine dem Tage und
seiner Bedeutnng entsprechende Festrede , im Ber -

lanfe deren ; die Frauen immer wieder durch Zu -
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Me DrSift man sich um d! e MrWung
herum ?

Das Hauptproblem - er vorbereitenden Kommission .

Genf , 23 . März . Der VorbereitungsauSschirß
der AbrüstluigSkonfcrcnz setzte i » seiner Bor mit -

tqgssitzung die Beratung der Entwurf « zur Herab »
fetzung der Landstrcitkräfte fort . Ter englisch « Vor¬

schlag , der dahin geht , den der a » s g c b i l d e t o n

Reserven hcrabzusctzcn , slicst auf allgemeinen
Widerstand , wie dies die . Kundgebungen des bel¬

gischen , japanischen und des amerikanischen De¬

legierten Gibsou zeigten , der iviedernm den Stand¬

punkt der Vereinigten Staaten betonte , dast eine j
. Herabehung der Rnstunc >en durch Regional¬
abkommen leichter erzielt werde » könne als

durch eine allgenicine Formel . ES drang der Vor¬

schlag Frankreichs durch , der sich bloß für die

Begren zu ngderunterWaffen stehen¬
den Kräfte ausspricht . Am Schlüsse fügte der

englische Delegierte Lord Ereil hinzu , daß er mit

Rücksicht auf den abweichenden Standpunkt der

meisten Delegierten auf seiner Anregung nicht
verharren werde .

nrfe über die verwerfliche Politik der Mehrheits¬
parteien ihm Empörung zum Ausdrucke brachten .
Ter Redner verstand es glänzend , di « Politik im
alten Lasterreich und di « unserer Genossen im

heutigen roten Wien z>« vergleichen , und « S war
allen Frauen von deir Gesichtern abzulasen , daß
wir nicht zu vertagen brauchen , soirdern nur

kärnpfrn müssen , um auch in diesem Stäche
meiischenwürdrge Verhältnisse zu schaffen . Stür¬

mischer Blißrll lohitte die trefflichen Ausführun¬
gen des Redners . Genosse S t a d t l e r als Br «

zirksvertraucnsmanu geißelte in scharfen Worten
das unerhörte Vorgehen der Behörden unld for¬
derte die Freuten angesichts des reaktimrären Ver¬

haltens besonders der christlichsozialen Partei auf ,
sich noch zahlreicher und fester denn sc an das

kämpfende , klasscnbcwußte Proletariat anzuschlie -
ßen. Seine kurzen , aber trefflichen Ausführungen
fanden reichen Beifall . Abschließend fang di «

Iugendgnlppe Komotau - Oberdorf das Lied :
„ Brüder , znr Sonne , zur Freiheit " ,
für welches sie ebenfalls michen Beifall ernteten .

Genossin Klier verlas sodann die vom

Parteivorstand « hera - nSgcgrbcne Resolution , aus

uelcher einige Worte vom Regierung - Vertreter
gestrichen wurden . Die Nesolnnon fand einstim¬
mige Annahme . Nach dreistündiger Dauer wurde
der Frauentag geschlossen , nachdem Genossin
Klier nochmals den Appell an alle Frauen uttd
Mädchen gerichtet hatte , in « Kampfe gegen die
Reaktion auszuharren .

Leitmeritz .
Am 21L März fand in L e ! t m e r i tz ein «

öffentliche Fr a u e n k u n d g e b « n a im Hotel
Schwan statt , welche einen guten Besuch aufwies .
Genossin Henriette Müller - Aussig besprach in

wirkllnasvoller Weise die Forderimgen der Frauen
und geißelte das Verhalten der tschechisch - deutschen
Bürgerkoalition . Das Referat wurde beifällig aus -
gsnommen . Im Anschlüsse an die Kundgebung
fand ein Lichtbildervortraa über die Atlfbauarbeit
im roten Wien statt , der gleichfalls volles Verständ¬
nis der Anwesenden sand .

i Niemes .

Hier sand der Frauentag in Form einer

festlichen Bersannnluug , die in das Wirtschafts¬
gebäude des Arbcsterkonsumvereines einocmsen
worden war , statt . DaS Lokal war sehr gut
beicht . Den Vorsitz in der Versammlung fiihrte

Genossin Seide . Dor Gesangverein brachte KolbeS

^Licd der Schaffttlden " ( Mannerchor ) zum Vor -
lvag . Diofcm folgte ein MnMtück , tvoranf Ge¬

nossin Kl cm « » z aus Bodenbach da - Referat
erstattete , welche - mit großem Beifall ausgenom¬
men wurde . Dann folgte der gemischte Chor
„Weltensrirde " , zwei ernste Sololiedrr , vooge »
tragen vom Genossen . Hinke, und die Rezitation
von E. FranzclS : , „Kve»«zweg des Weibes " . Die

Begeisterung der Genossinnen und Genossen , die

sich in dieser Versammlung zeigte , bietet die bastc
Gotvähr treuester Kampfgemeinschaft i >n Ringen
der Arbeiterklasse , unr die wirtschaftliche Existenz
und die politische Gleichberechtigung , als Etappen
zur Erringung dcS Sozialismus . Die Bcranstal -
tuug kann als sehr geglückt bezeichnet werden .

OberleulenSdorf .
Auch Heuer kamen die Frauen und Mädchen

unseres Bezirkes in stattlicher Zahl zusammen ,
um ihren Willen zu bezeugen , daß sic an der
Verbesserung der Lage der arbeitenden Frauen
und Mädchen Mitarbeiten und Mithelfer « wollen .
Im festlich geschmückten Saal der „ Turnhalk "
fanden sich mehr als 150 Genossinnen und eine
Anzahl von Genossen «in . Um halb drei Uhr
eröffnete die Genossin Schreiber unseren
Frauentag . Nach einem von H. Weiner vor¬
getragenen Biolinsolo ergriff Genossin Raika -
Brür das Wort , » m di « Bedeutung des Frauen¬
tages zu würdigen . Sowohl das Referat als auch
eine von der Genossin Ratka vorgeschlagen « Ent -
schließung wurden von den Genossinnen mft
lebhafter Zustimniung angenommen . Der von
einer Iugendgenossin vorgetragen « Prolog u>td
die beiden schonen von » Damrnchor dcS Arbei¬
ter - Gesangvereines Obcrleutensdorf gesungenen
Lieder fanden ebenfalls lebhaften Beifall . Mit ,
einem Appell an die anivesenden Frauen und
Mädchen , unS noch die fernstehenden Arbeiter¬
frauen zuzusühren , schloß Genossin Schreiber
Uttsercn diesjährigen Frauentag .

Postelberg .
Sonntag , den 27 . März , nachmittags 2 Uhr,

fand in « „ Schwarzen Bären " die Frauentagsver -
sammlrmg statt . Nahezu 150 Fronen waren zu
dieser Kundgebung erschienen . — Gesang - - und
Musikvorträge sowie Rezitationen sorgten für die
würdige Ausgestaltung des FraueiitageS . DaS Re¬
ferat erstattet « Genossin Paul , Dux . — Auf .
merksame Zuhörerinnen waren die erschienenen
Arbeiterfrauen und - Mädchen . Mit neuem Kanrpf -
willen beseelt , erfüllt von dem Gedanken der
großen Sache des SozialiSniuS zu dienen , verließen
die Genossinnen die Veranstaltung .

Leplitz .
Der Bestich war glänzend . Der Saal der

,Mtterburg " mit allen Nebenrännlen voll be¬
setzt, viele mußten Weggehen . Die Teilnehmer
werden cS nicht als llebcrlreibung empfinden ,
wenn wir sagen , es war der schönste und ein -

drnckvollste aller bisherigen Frauentage .
Neber der Riescnversammlirng lag festliche

Stimmung , als der gemischte Chor der Arbeiter -

Liedertafel Tcplitz und des Arbciler - Gcsangver -
eines Turn unter Leitung des Genossen Wei¬

chert den Frauentag nm dem Chor „ Unser
Lied " eröffnete . Die Begrüßungsansprache hielt

Genossin Stefi Hirsch . Die Genossin Kon¬
häuser brachte « ine Sonate von Beethoven
und ein Stück von Mendelssohn mit seinem
künstlerischen Können zum Vortrag . Die Genos¬
sin K r a n 8 erfreute durch drei Rezitationen .
Genossin Maria Deuts ch, stürmisch begrüßt ,
sprach in glänzender Weise über die Bedeutung
dcS Frauentages . Frau Edith Werner vom
Stadtthcater in Tevlitz , am Klavier begleitet von

Genossen T h ö n e r , fang zivei Lieder und ' eine

Arie , die zu einer begeisterten Huldigung der
Künstlerin führten . All « Mittpirkenden , die ihr
Bestes gaben , den Frauentag so zu gestalten ,
ivcrden Anerlcuunng und Dank gefunden haben
in den vielen herzliche » Beifallsäußernngen der
Teilnehtner .

Tctschcn .

Der Frauentag int Bezirke Telsche » nahm
einen außergewöhnlich schönen Verlauf . Die Ver -

saimnlung fand in Tetschen in den Saallokali¬
täten Stadt Prag statt , die vollständig überfüllt
w. ircu . So viele . Frauen waren noch
bei keiner Veranstaltung wie diesmal
Beim Frauentage . In zwei großen eindrucks¬
vollen Züge », , von der Bvdenbaa ) « r Volk- Halle \
und der Trttchncr Post aus , begaben sich die

Krauen in die Versa »« mlirng . Der Saal >var

wunderschön dekoriert mit Fahnen , Einblvme »

und entsprechenden Sprüchen . Die Bühne drängte
in reichem , grünem Schmncke^nnd zwei große
Büsten von Marx und Lassalle grüßte «« Hemd .
Die Lokale tvaren bis aufs letzte Plätzchen und

bis in den kehlen Winkel besetzt und außer den

vielen hilndert Frauen waren auch zahlreiche
Genossen amvc. se nd -
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Sehr wirkungsvoll wurde die Tagmm er¬

öffnet durch den Mannerchor : „ Lied der Schaf¬
fenden " , gesungen von Bodenbacher und UllgerS -
doffcr Avbeltcrfängern . Rach dem mächtigen er -

gresenden Liede bereitete das llldagio ans der
V. Sympbonic von Gustav Mahler ( . Harmonium )
die tvoihovolle Stimmung vor . Genossin Per¬
th en eröffnete die Vevsammrlung mit einer län¬

geren , die bisherige Agitationsarbeft würdigen¬
den Ansprache , die voll tiefer innerer Wärme

tv . ir und großen Beifall anSköste . In fornwoll «
endeter Rode fpmch dann Genossin Enuna

Weiß ans E,zer über den Tag der Frauen in

sehr ausführlicher nnd zu . Herzen gehender Weise .
Reichster Beifall war der Dank der Anwesenden .
Genossin Anni H o r t i g rezitierte sehr gut das
Gedicht : „Genossin , Mutter , Schtvcster , sei be¬
reit ! " von B. Steinbach und erntete gleichfalls
reichen Beifall . Genossin Perth en brachte so-
daun die Resolution zur Verlesung , ans tvclcher
über Auftrag des RegierungsvertreterS einige
Worte gestrichen werden mußte »«. Di « Rcifolnlion
fand rinstinnnlgc Annahme . Mit der Marseillaise
( Harmonium ) und dem Masscngesang : „ Die Jn -
tematioiralc " fand der diesjährige Frane . ttag
seinen Älbschluß . Sicher sind viele neue Kämp¬
ferinnen durch ihn gewonnen worden .

Die DmHMrimssoerordmmg zur

Dienktordnuug der Eiseubahuer widerrufe «!
Trotzdem eS in den letzten Tagen schien , als

ob di « zwischen den « Personal der Eisenbahnen
und dem Eisenbahnministerium strittigen Frage ««
dec Dicnstordumrg ans dem Verhandlungsweg
einer schiedlichen Lösung zngcsührt lvvrdcu flirt »,
hat sich nunmehr der Konflikt abern « als durch
das geradezu provokatorische Vorgehen einzelner
Stelle «« in « Eisenbahnnrinistcrinm verschärft . Die
Vertreter der Eisenbahnerorganisationeir tvaren
am 18 . Mä « beim Ministerpräsidenten övehla ,
den « sie ein Memorandum übergaben , in Nxlchom
der Standpunkt des Personals z « m« Ausdruck ge¬
bracht ist . Der Ministerpräsident erklärt «, er
Werve sich Bericht erstatten lasser « und dann den

Eiscnbahnerabgeorduetcn Antwort erteilen . Tags
daraus , am 17 . März lvar die Deputation beim

Eisenbahrnuinister Najman , der ihr znsagte, mit
dem BertrauciismänucrauLschuß «Iber alle Auge -
lcgeicheiten zu «- erhandeln . ES war also klar , daß
vorläufig nichts geschehe »« dürfe und daß über
alle Fmgcn zunächst verhandelt »«»erden müsse .

Am Sanrstag ist nun daS Unglaubliche ge¬
schehen . ES ist « in bezeichnenderweise nicht vorn

Minister , sonder »« vom SeklionSchef Nnc nuter -

schriebcner Erlaß erschienen , wor ' n« die Staats -
l ' ahndireklionen bcanflragt ivcrden mit aller Be -

sthleunignug gemäß der neuen Tieustordnnng die

Ueberleilung der Bediensteten , auf die sich die

Verordnung bezieht , in die neire »! Bezuasklasscn
durchzufiihren . Damit »var also daS Versprechen ,
das Ministerpräsident und Eiscirbahnminister den
Verircter der Oraanisationei « gegeben hatten , ein¬

fach gebrochen , die Bürokratie im Eiscnbahn -
mittislerinm will mit aller Gewalt , eventuell auch
gegerr die Versprechungen vor « RcgierungSmitglie -
dern die «reue Dienstordnung durchfiihrei «.

Die Vertreter der Eisenbahncrorganisationcn
begabei « sich infolgedessen Montag sofort zum
Eisenbahnminister und protestierten mit aller

Entschiedenheit dagegen , daß ein solcher Erlaß
hera »«sgegcben werde . Diese Forderung » var von

Erfolg begleitet , der Minister mußte Wohl oder
übel die Zurückziehung des Erlasses , der ohne
kein Wisse «« erfolgt war , zugeben . Es ist Sache
des Ministers nun , rnit seinem Sektionschef , der

ihn in die unangenehme Lage gebracht hat , einen

Erlaß dcS EiseiroahnnlinistcrininS znrückzuziehci «,
ins Reine zu kommen .

Nachmittag versammelte sich die Exekutive
der Eiseilbahncrorganisationcn nm z>« der ncugc -

Kucn Lage Stellung zu nehme » . ES wurde

gcndcS Kornmnniquü auSgegcbcn :

Die Exekutive der koalierten lllsenbahnerorga -
nisationen behandelte in ihrer Beratung am Mon¬

tag , den 28. d. M. , nachmittags , den Erlaß de »

EisrnbahnministeriumS , Zahl 13 . 300 , vom 24.

März l. I . betreffend die Durchführungsverord¬
nung zur Dienstordnung ; dies » Erlaß ist gegen
dir von der Regierung den Organisationen aus¬
drücklich gegebene Versicherung , daß die Verord¬

nung dem ZentralvertrauenvmSnnerauSschusse zur
Verhandlung vorgelrgt . werden wird , hrrauSgegr -
ben worden und hat deshalb die spontan «
und . vollkommen berechtigte Erbit¬

terung deü gesamten Eisenbahnper¬
sonals hervorgerusen .

Die Exekutive nahm zur Kenntnis , daß au »

diesem Grunde di « Abgeordneten der koaller -
ten Organisattonen Broderkh , Busivak ,
Grünzner , Navratil und Senator Sochor
am Montag , den 84 . d. M. vormittag » in dieser
Sache beim Eisenbahnminister Najman vor¬

sprachen ; der Herr Minister stellte den inter¬
venierende » Abgeordneten gegenüber fest , daß di «

DurchsührungSverordnung ohne sein Wissen
und entgegen seinem vorhergehenden ausdrücklichen
Auftrage heranSgegebei : wurde . Im Sinne der

Fordern « « - der Organisationen widerrief er

sofort diesen Erlaß und ordnete an , daß
die Durchführungsverordnung gemäß der Ver¬

sicherung der Negierung dem Zentralvertrauenü -
münnrrauSschuß zur Verhandlung vorgelrgt werde .

Wett « » wurden in der Beratung der Exeku¬
tiv « die in der letzten Sitzung durchbrratenei « For¬
derungen der koalierten Fachorganisatioueu zur
Dienstordnung durchgenommen . ES wurde be¬

schlossen , daß die Abgeordneten der koalierten

Organisationen sofort die Verhandlungen über

diese Forderungen mit der Regierung einzuleitrn
haben .

Die grmsrnde Fratze .
Roman von Bietor Hugo .

16 AuS den « Französischen überseht von
Eva Schumann .

Die Kleine war fast in dem Zustand , da daS

geronnene Blut das Herz zum Stillstand bringt ;
ihre Füße , Hä«rdc , Arme und Knie » varen wie

gelähmt von der Kälte . Ter Junge fühlte diese
Eisrsstarre .

ES hatte noch etwas Trockenes , Warmes am

Leibe — seine »« Matrosenrock . Er setzte den

Säugling auf die Brust der Toten , zog seinen Rock

aus , wickelte die Kleine hinein , nahm sie tvicder

in die Anne und «nachte sich a««f de «« Weg , selber
«« un beinahe nackt unter den Schnccwolken , die der
Wind über die Ebene trieb .

Der K leinet « war cs gelungen , die Wange des

Knaben tvicderznfinden ; sie preßte ihren Mirn - d

daran und endlich erwärmt Mief sie ein .
Die Mutier blieb liegen , den Rückert im

Schnee , das Gesicht der Nacht zngckehrt . Aber in

dem Augenblick, « IS der kleine Junge fick) anSzog ,
um daS kleine Mädchen ciuzulMleu , blickte die

Mutier vielleicht darauf , aus der Tiefe des Un¬

endliche «« her .
Es war etwas über vier Stunden her , daß

die Barke a««S der Bucht von Portland ausgefah -
■ ven war nnd dos Kind am Ufer zurückgclassen

hatte .
ES »var ganz sclnvach vor Hunger und

Müdigkeit .
Aber eutschlosseuer als je ging es vottvärts ,

mit verminderter Kraft und einer neuen Last .
ES ivar jetzt beinahe oh««c Kleider ; die paar

pumpen , die es noch anhatte , Ware « « hart vom
Frost « md scharf wie GlaS u«»d rieben ihm die
Haut wund . Es wurde immer kälter , aber das

andre Kind erwärmte sich. WaS cS verlor , »var

nicht verloren , es kam ihm zugute . Es spürte diese
Warme , die für di-: anne K leine neues Leben be .
deutete . Und so »vandertc cs »veitrr .

Von Zeit zu Zeit , immer sorgsam daS Kind
haltend , bückte es sich nach einer Handvoll Schnee
nnd rieb ihm die Füße, . damit sie nicht erfrören .

Da eS ihn im Hals >»ic Feuer brannte , nahm
eS ab und zu ei »« «veuig Schnee in den Muird und
ließ ihn zergehen ; das lindentv einen Augenblick
sein «»« Durst , vrrivaudeltc ihn aber in Fieber —
eine Erleichterung , die in Wirklichkeit eine Ver «

schlcchtcnlng bedeutete .

Die Heftigkeit des Unwetters lwtte sich inS

Ungeheuerliche gesteigert ; es gibt »oabre Schnee »

Sintfluten — diese - ivar eine . Der Orkan fegte
über das Küstengebiet mit derselben Wut wie
übers Meer . Es mochte der Zciipnukt sein , alS
di « hilflose Barke im Kampf mit deir Klippen
zerbarst .

I » diesen « Sturm ivanderte eS über tvciie

Schuecflächen , i «»n««cr ««ach Oste, « zu . ES wußte
nicht , tvie spät eS »var ; schon seit langen « sah cS
der « Rauch »»icht mehr . Solche Wegweiser in der

Nacht verlieren sich schnell, und übrige »»- war die

Stunde lange vovbct , da die Feuer gelöscht »ver -

dcn . Vielleicht hatte es sich überhaupt getäuscht ,
vielleicht lag ivodor Stadt »»och Dors in der Rich -
ttiug , die cs einschlug .

Aber in allem Ztvcisel l »arrte es aus .

Einige Mal « schrie die Kleine . Dann nmchte
cs in « Gelier « ein Paar tvicgendc Bewegirngr »»; sie
beruhigte sich und »var still ; schließlich » var sie fest
eingeschlafcn . Es fühlte ihre Wärme , »väihren -d es

vor Külte zitterte . Oft zog es die Falte »« dcS

Rockes um beit Hals der Kleinen , damit die Kälte

durch kei>» Löchlein Einlaß fänpe .
Das Geläirde war leicht gewellt , und an den

Abhänger « lagen die Schnceniassci « so tief , daß eS

in seiner Kleinheit beinahe darin versank ) eS

»Hißte tief im Schnee waten und den Sch»»ec mit
de »« Knien fvrtsivßsn .

Nachdem es die Serckring durck " ,,ert , kam eS

hinaus ans die Hochcbc»»«, die der Sturm kahl¬
gefegt und fast vorn Schriee gereinigt hatte . Hier
betrat cS Glatteis .

Der laue Ate »»« des kleine «« Mädchens streifte
seine Wange , erwärmte es einen Augenblick «rnd

fror dann in seinen Haaren zu Eis .
ES wurde sich über einen furchtbare «« Um¬

stand klar : e » durfte ««icht mehr fallen ; eS »mißte ,
eS » vürdc nicht »viedcr aufstchcu könne » . Ganz
gebrochen vor Müdigkeit , wie cs »var , hätte das
Eis es , wie jene tote Frau , lebendig an den Boden

sestaeschmicdet . Es »var hinabgeglitten und uitten
»vicver anfgestairden ; eS war II « Löcher gestürzt und
Batte sich »viedcr hcra ««sgcavbeitet , aber vor « nun
an bedeutete ein einfaches Hinsallcn der « Tod . Ein

falscher Schritt tat das Grab auf . ES durfte nicht

ansgleiten , cs hätte ilicht mehr die Kraft gehabt ,
sich auf die Knie zu heben .

Und überall un « eü her lauerte «« Glatteis und

hartgefrorener Schnee .
Die Kleine in seine«« Armen machte ihm das

Gehen flirchtbar schwer . Sic »var nicht nur eine

fast unerträgliche Last für seine Müdigkeit und Er -

schvpfimg, sic ivar auch ein Hindernis , »veil sie
seine beider « Arnic in Anspruch nahm . Wer ans
Glatteis geht , für der « sind die Arme eine natür¬

liche und unentbehrliche Balancierstange .
DaS Kind mußte ohne diese Balancierstange

auslom - nren ; cS ging «vcilcr und tvußtc nicht , wie
cS sich mit feiner Last fortschleppcn sollte .

EL schivanktc, fiel beinah , faßte tvicder lcsten
Fuß , schütztc daS Kind , zog ihm den Rock «nri den

Körper , bedeckte sei»« Köpfchen, fiel »vieder beinah
Hilt , ging - trotzdem »veiler , glitt auS , richtet « sich
wieder aus . Der Wirch »var feige genug , es noch
zu stoßen.

Plötzlich — der eisige Sturm , der « s beinahe
- blind machte , hats « «. »«>« Auge,Wick nachgelasscus

— bemerkte eS in geringerer Entfcrnnrig Giebel

und Schornsteine , die der wcißr Schnee noch her¬
vorhob ; ei war ein umgekehrter Schattenriß , ein «

Weiße Stadt gegen - Mvarzcn Himmel .
Dächer , Wohnungen , ein Nachtlager ! Also

» var es doch irgend »vo! Es empfand die unbe¬

schreibliche Ermlitignug , »velche die Hoffnung ver¬

leiht . Es ging schneller . Ihr » schien, als sei n » n
alles überwiindrii , Ivas an Schlinimcirr unr urög -
lich ivar . Die Kleine bildete keine Last mehr . ES
rannte beinahe . .

*

Zitnächst gelangte cs air eine Vorstadt , die
>n«r eine offene Straße War . Zn jener Zeit kam
der Brauch allniählich ab , nachts die Straßeir
durch Schlagbäume zu versperren .

Am Beginn der Straße standen zwei Hmiser ;
keine Kerze , keine Pampe brannte , weder in diesen
beide »« Hausern . noch in der Straße , noch In der

ganzen Stadt , soweit das Ange blicke »« konnte .

Das - Haris zur Rechten war rirehr Dach als
HauS : ettvaS Armseligeres ließ sich kann « de»«ke»t .
Die Mauern tvaren aus Lehn », das Dach von

Stroh . Das Haus liirks » var groß und hoch , ganz
aus Steiner « gebaut , mit einem Schieferdach .

Dor Junge ging , ohne Zögern ans das große
Haus zu .

Das Kind faßte den Klopfer mit einiger
Mühe , dem « feine erstarrten Hände waren mehr
bloße Stu - nnnel als Hände . Es klopfte ^eiimral .

Kein « Anlwort .
Es klopfte zrun -»vei - tcn Riale

Nichts rührte sich int Haus . *

ES klovfte ziem dritten Male . Wieder nichts .
Es sah ein , daß die Le»«tv schliefen « rnd nicht

ausstohcik mochten .
Da ging cS zum Hans des Armen . Vom

Boden , vom Schnee hob es einen Stei - u aus und

klopfte danei - t an di « niedere Tür .

(Fortsetzung folgt. )
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Wiener Firmen für . Ruhlandexporte von der Ge -
nieinde eine Ausfallshaftung in der Gesamchöhe
von IVO Millionen Schilling ( 500 Millionen
gorvährt .

Für die Arbeitslosen , für die
Rentner .

Unentgeltliche Straßenbahnkarten sollen
Arbeitslosen für die Fahrt zur Kontrolle und für
di « Rückfahrt ausgestellt werden . Für die Ans -

zalslungsstellen werden von der Gemei » » de ordent -
lichs Ramnilichkciten besck »oD werden , um den

Arbeitslosen das stundenlange Hcrumstehen unter

freien » Himmel zu ersparen . Für arbeitslose Ju¬
gendliche wird Beschästigungsunterricht erteilt
»vcrden . Für stellenlose Hausgehilfinnen wird
rin Asyl errichtet .

Die Kleinrentner , die von de»» Christliche
sozialen immer wieder geprellt werden , erl - alten
bis zur Schaffung eines Gesetzes von der Ge -
meinde höhere Zinsen für ihre Papiere .

AU « Mutter und ttind .

vollkommene SäuglingsausstattungEine vollkommene Säuglingsausstattung
wird jede nach Wien zilständige Muller von der
Gemeinde kostenlos erhalten .

Die Mütterberatungsstellen werden uer -
mehrt , neue Krippen , neue Kindergärten und
Horte werden errichtet werden .

Eine Augenuntcrsuchungsstellc für Schul¬
kinder wird geschaffen , die im Bedarfsfall « unent¬
geltlich Brillen an arme Kinder verteilt .

Das frühere kaiserliche Schloh Wilhelminen¬
berg wird in ein « Kinderheimstätte umgewandelt .

Kampf den BoltStranthetten

Fünf neue Fllrsorgestellen für Tuberkulöse ,
500 neue Betten in den Heilstätten für Tn

berknlöse .
Erbmning eines Pavillons mit 200 Betten

kür rheumatische Krank « sind das Programm der
sozialistischen Gemeinde . Die Straßen sollen
durch bessere Oelung und Teerung staubfreier ge -
macht werden .

Schulwesen .
Die allgemeine Mittelschule ( vier Jahre statt

der Bürgerschule ) soll ollen Volksschichten zu¬
gänglich gemacht werden .

600 Stipendien jährlich sollen armen Stu¬
denten den Zutritt zu den höheren Lehranstalten
ermöglichen .

Städtische Lesehallen werden geschaffen , eine
Akademie zur . Heranbildung kommunaler ' Ange¬
stellter soll errichtet werden . Kunst und Kunst¬
gewerbe , Turnen und Sport werden aus Vc -
mcindemitteln Förderung erfahren .

Steuerwesen .
An dein System der Wiener Steuern , da »

Breitner geschaffen hat , kann nicht gerüttelt wer¬
den . Es muh so bleiben , daß die Besitzenden die

„Sie Sozialdemokraten sprengen eine
Malelttnndgedmig gegen die Steuer -

und «ermattungrrekorm " .
So lautet di « schreicirdc Ucbevschrift eines

Berichtes im Rcicheuberger „ Vorwärts " vom
2v . März über einen verunglückten bolschewisti¬

schen Vorstoß in Jung buch bei Trautenau . In »
dem Berichte wird behauptet , daß die Sozialde¬
mokraten ihren ganzen . Heerbann aus Jungbuch ,
Trautenau und andere » Orten aufgeboten hatten ,
um eine kommunistische Versammlung zu majori ,
steren und zu sprengen , in der gegen die Verival -
tungsreform und gegen andere Dinge protestiert
werden sollte . Wie wir erfahren , hat eS sich aber
den Kommunisten durchaus nicht nur dämm ge¬
handelt , eine Protestkundgebung gegen die Ber -
waltungSreform in Jungbuch zu veranstalten ,
sondern ste wollten die Frage der Verwaltungi -
reforn «, der Steuerpolitik und die Vorgänge in
Tllina dazu benützen , UN» zugleich für die Be -

tvtobSmiSschüstewahlen bei der Firma Etrich in

Jungfbuch auf bolschoivistlschc Weise Stimmung
zu machen . Dort habe »» haben sich di « wenigen

' kommunistischen Arbeiter nut den wenigen
christlich soziale n und deutschsozia .
len Arbeitern auf eine gemeinsame

Kandidatcnlistegeeinigt und diese Kan -
didatenkiste sollte bei Gclegeichcit der Protestver -
sammlung gegen die BerwaltungSreform den Ar¬
beitern als Vie richtige revolutionäre Bewerber -

Lpe empfohlen werden :

Di « Arbeiter von Jungbuch habet « erst am
«1. März in einer gewaltigen Kundgebung die

Bevwaltungsrcfom « gebrandmarkt , was sie ist. An
diesem Tag « verließen die Arbeiter der Jung -
dmher Betriebe um 4 Uhr nachmitlags ihr « Ar¬

beitsplätze, um an der im Hotel Pischel «Unberu¬

fenen Massenversammlung teilzunchmen . Soweit
in den Betrieben des Ortes Konrmunisten beschäf¬
tigt sind , haben sich diese damals , wie man so
seät , vor der Protefwersammlung gedrückt , wahv -
scheinlich über Befehl deS bolschewistischen Sekre¬
tariates in Trautenau . Umso überraschter waren
die Jmmbucher Arbeiter , als auf einmal riesen¬
große Plakate in dicken Lettern « ine Massenkund¬
gebung der Kommunistischen Partei gegen di «

BerwaltungSreform anküiÄigtcn , in der Avgeord .
neter Kr ei dich sprechen sollte . Diese Versamm¬
lung war für Mittwoch den 23 . März in PischelS
Saal in Jungbuch einbemsen . ES waren auch
Massen von Arbeiter, » da . Der große Saal ist
lange vor 8 Uhr bis au dos letzte Plätzchen be¬

setzt gewesen , der Referent , Abgeordneter Krei -
b i ch aber war anSgeblieben . Anstatt dessen sollte
den Jungbuchcr Arbeiten » der rühurlichst be¬
kannte Bolschetvist B « u e r da « Evangekirrm des

Bolschewismus beibringen . Dazu ist es nicht ge -
kommen ! Die vcrsaimnelten Jungbuchcr Arbeiter
und Arbeiterinnen , die schon einmal beit bolsche¬
wistischen Machen » bewiesen haben , daß in ihrem
Orte kein Boden für bolschewistische Spaltungs¬
politik besteht , forderten stürmisch , daß Sozial¬
demokraten die Leitung der Bersanunlung über -

nohnren . MS da « geschah , entfernten sich die Ein -

berufer und Herr Beuer mit der Aufforderung
an ihre Anhänger , den Saal zu verlassen . Der

Reichenbeger „ Vorwärts " verschlvcigt nun , daß
dieser ' Aufforderung genau gezählt , 26 Ver¬

sammlungsteilnehmer gefolgt sind , de¬
nen »mchher in der Gaststube einiges über di « ver¬

haßte » Sozialdemolrate » erzählt wurde . Mehrere
Anhänger der Komnnlnistcn blieben im Saale .

In der Debatte hat dann ein kommunistischer
Arbeiter das Wort ergriffen und versucht , di « Po¬
litik der Konnnuuisten zu begründen . Gleich nach
ihm aber stand ^in «hcmaUger Arbeitskollege von

ihm auf , der seiner Verwunderung darüber AuS -
dmck gab , daß der Vorredner so reaktionär
denke, während er im Betriebe nicht den
Mund a u f ; u ni a ch e n vermag und alle «

ruhig hinnimmt , auch wenn sich andere Arbeiter

z. B. gegen die Zumutung , Uebcrstunden zu ma¬

chen , mit Recht auflehnen . ES stinrmt , wie t »nS
weiter berichtet lvird , nicht mit den Tatsachen
überein , daß aus Trautenau und anderen Orten

Zuzug nach Jungbuch von den Sozialdemokraten
organisiert worden sei. Tie Besucher der Bcr -

sannnlung waren durchgehends Arbeiter und Ar¬
beiterinnen aus Jungbuch , die gekmmnen waren ,
t » m an den Abgeordneten K r e i b i ch einige Fra -
gen zu stellen . Sie wollten von ihn » wiflen , ob er
die Beschimpfungen der Jungbnchcr Arbeiter und

Arbeiterinnen deckt , die sich der Reichenberger
„Vorwärts " am 21 . April 1926 gegen die Teil¬

nehmer der Schenk - und Kreibichverfaimnlung
vom 17 . April 1926 geleistet hat . Da wird im

„ Vorwärts " von alkoholisierten Rada»»brüdern ,
von Krawallmacher » , von einer Radaubrüder¬
schaft, von aiwerwählten Individuen usw . deshalb
gesprochen, weil die Nicder - J »«ngbucher Arbeiter ,

schäft nichts von Schenk und Kreibich wissen
mochte. Auch damals schrieb der Reiche nberger
,VovlvärtS " , so wie er eö jetzt tut , daß sozialdc -
mokratische Vertrauensleute aus der . Vcrmnnn -
lung fortgcgangcn seien , weil sie mit dem Vorge¬

hen der Versammlungsteilnehmer nicht einver¬

standen gewesen lvären . Wie kon »n«t es aber dann ,
daß vom April 1926 bis zum März 1927 di « b o l -

sch ewistische Partei in . Nieder -

Jungbuch noch immer keinen Boden

gefunden hat und diesmal trotz der Riesen -
Propaganda der Bolschewist nicht einmal
dr « i Du tze n d Auh ä ng e r dieser Partei auf
di « Beine gebracht werdet » konnten ? Wie bei der

Schenk« und Krcibich - Versammlung haben eben

auch dieSnral die Jungbuchcr Arbeiter und Arbei¬

terinnen gezeigt , daß in Nieder - Jungbuch die bol¬

schewistische»» Spaltungsbonzen kein « Eroberun¬
gen mach « » können .

Der Wiener Gemcinderat hätte erst in » Iah «
1928 neugewählt werden sollen . Da cs aber in
dem Wahlkampf uin das System der Wiener
sozialistischen Gemeindepolitik geht , da die Bür -
gerlichen zum Kampf gegen die „Brcitucrci " auf -
rufen , hat sich die sozialdemokratische Mehrheit
entschlossen, dens Wiener Gemeinderat vorzeitig
aufzulösen und die Geuicindewahlcu zugleich mit
den Nationalratswahlcn abzuhalten . Sie konnte
dies umso leichter tun , als das auf fünf Iah «
berechnete Wahlprograu »»» von 1923 in drei und
einem halben Iah « fast restlos durchgoführt
wurde . Der Aufruf , den die Wiener Vertrauens¬
männer Sonntag veröffentlichten , sagt darüber :

„ SU Sozialdemokraten haben 1023 ein
großzügiges Arbeitsprogramm verkündet . Die
Gegner haben es als Wahlschwindel
verspottet . Aber das Berspre « h « n

wurde mehr als erfüllt ,
versprochen wurde 1023 der Bau von

25000 Wohnungen bis Ende 1028 .
In Wirklichkeit lverden bis dahin 30000
Wohnungen fertig s«in .

versprochen wurde 1023 die Elektrisi -
zirrung der Stiwtbahn . Längst ist der B« .
trieb ausgenommen und «in Einheltstaris
für Stadt , nnd Straßenbahn eingeführt ,

versprochen wurde 1023 die Abschaffung
deS Ristbauern ( der offenen Kehrichtabsuhr ,
d. Red. ) . In wenigen Monaten wird der
letzte Mistwagen verbrannt werden .

versprochen wurde 1023 die Berbesse .
rnng der Straßenbelenchtnng . 100 Kilo¬
meter Wiener Straßen sind bereit « elektrisch
beleuchtet . Bon Monat zu Monat kommen
neue hinzu .

Zahllose stürsorgeeinriäsinngen , >
Bäder und prächtige Parkanlagen ,
nicht versprochen wurden , sind
schassen worden und dienen
Wohle des Volles . "

Nach der Durchführung eines so
Programms in einer über das Programm kurzen
Frist , werden heute die Bürgerlichen kaum ivagen ,
das neue Wahlprogramm der Wiener Arbeiter¬
schaft , das di « VcrlranensmännerkonscrcnzSamS -
tag beschlossen hat , als „ Wahlschlager " hinzustel -
len . Tas neue Programm ist viel umfassender
als das frühere , es verlocktet bereits die Evfah «
vungen der letzten Jahre . Seine wesentlichsten
Teile enthaltcii ungefähr folgende Punkte :

Wohnungsbau .
30 . 000 neue Wohnungen sollen in de>» näch¬

sten fünf Jahren erbaut werden , so daß die Ge¬

samtzahl der Gemeindewohnnngen 08 . 000 betra¬

gen wird .

Größere Wohnungen für kinderreich « Fami¬
lien und für Leute , deren Berits große Wohnun¬
gen erfordert ( Acrzte , Anwälte , Gelehrte ) sollen
neben die Kleinwohnungen treten . Tazii sollen
in allen Neubauten Einzelzimmer für Ledige
kommen .

Gartenstädte sollen nach Maßgabe des frei
zu machenden Bodens zunächst in Favoriten ( dem
bisher schmutzigsten Wiener Bezirks und in Meid -
ling errichtet lverden . Durch Gewährung billigen
Baugrundes und billiger Kredite soll der Bau
von Einfamilienhäuser »» unterstützt werden .

Städtische Unternehmungen .
Eine große Anleihe in der Höhe von 2100

Milliarden Krone » » ( 1050 Millionen LS) soll zun »
Bau neuer Straßenbahnziiae , neuer Linien , zur

Anschaffung neuer Autobusse u» tb zum Ausbau

des Gas » und Elekirizitätswerkes benützt werden ,

Das Wahlprogkamm - er Wiener Arbeiter .
30 . 000 neue Wohnungen . - Sartenstödte . - Kamp ! gegen die Solls «
lranltzeiten . — Biiüung iiir Alle . - Fürsorge für Mutter und Kind . -

Für die Ardeitsioien .

Dar Wahlprogkamm van 1023 restlos erfüllt .
Förderung deS Gewerbes .

In » Gesamtbeträge von 500 Milliarden
Kronen ( 250 Millionen Lü ) werd « » » an das Wi « »
ner Gewerbe von der städtischen Sparkassa Anlei¬
hen auSgegeben werden , de « » r Zinsfuß bis 1929
von der Gemeind « auf höchstens 6 Prozent fest¬
gascht wird . Ein Gewerbeförderungüamt wird
errichtet . Ter Fremdenverkehr soll gefördert , den
Hotels , Pe»rsion «n und Sanatorien mit Steuer -
Nachlässe» «ntgegengekommen werden .

Hebung deS Exports .
Um die Arbeitslosigkeit zu steuern ,

Stenern austringen und die Proletarier von
ihiieii nach Mögllchkdit befveit ^werden . Dagegen
sollen für das Kleingewerbe , soweit es von der
Gemeinde nock ) besteuert wird , bedeiltende Er¬
leichterung »ir geschafft », di « Industrie gegebenen
falls entlastet werden .

Hier steht gegen das Gekeife der „ Antimar -
xistcn ", gegen da - bürgerlich « Schimpfkonzert von
der „Reichüpost " bis zur „ N. Fr . Presse " , gegen
die Macht - und Geldgier der Besitzenden vom
Erzbischof Piffl bis zu Sieghart und Rothschild
das Programm der Arbeit , der sozialen Wohl ,
fahrt , ein Programm , daS nicht allen Volksschich ¬

ten , aber allen ehrlich arbeitenden , alle »» schaffen ,
den Mensche » gerecht wird .

Tieftü Programm wird seine Wirkung nicht
verfehlen , schon desl ) alb nicht , weil die Sozial ,
deniokratcn bisher so glänzende Beweffc geliefert
lwben , daß es ihnen mn Programmen ernst ist .
Mit Stolz kann der Aufnsi der Wiener Sozial
demokratei » seststellen :

„ Tie Sozialdemokraten habe »» bewiesen ,
das ; sie Versprechungen halten !

Auch das Programm , das sie nunmehr
versprc »l ) en, wird restlos durchgeführt werden ,
» ven » ihr den Sozialdemokraten die Macht daz «
gebt . "

Das kostspiettae Reichswehr '
Spielzeug .

Berlin , 28 . März . lEigerrberickt . ) Der Reich »,
tag begann heute die Beratung des Reichswehr ,
etals , die diesnml von besonderer Bedeutung »st,
«veil in republikanischen Kreisen , besonders aber
seilens der Sozialdemokratie , die hciftlgste Kritik
an dem bri der Reichswehr herrsche »iden System
gaübt worden ist. Im HauShaltauSschuß deS

Reichstages ist dieser Etat einer sehr eingehenden
Prüfung unterzogen ivorden . Die Sozialdeimo -
kratie hat nachgewieftn , daß vo»r dem gesamte »»
Betrag von 700 Millionen , den das Reichswehr -
Ministerium fordert . 60 bis 70 Millionen Ab¬
strichen lverden könnten , ohne daß in der Er -
füllung der Aufgaben der Reichstvehr auch nur
die geringste Schädigung eintrelen würde . Geht
ma » » aber vom Standpunkt des Pazifismus aus ,
so könnten die Ausgaben des Relchswehvmini -
steriums bis auf « inen unerheblichen Rest voll »
loninre »» verschwiitden . Namentlich die Ausgaben
für die M a r i n « im Betrage von 233 Millionen

stell «»» einen reinen Luxus dar . Dio Regierungs¬
parteien haben aber lediglichsieben Millionen ge¬
strichen, trotzdem der RcichSsinanzminisftr ange¬
sichts der geispanuten Finanzlage deS Reiches mr

größten Sparsamkeit cnifgefordert halte . Biel
stärkere Stroichungen wurden dagegen dort vor -

geilommen , tvo eS sich un » soziale Dinge lsaudelt .
So sind die Mittel zur Linderung der Not der

Junglehrer gestrichen worden , ebenso Haban die

KoalltionSparteien di « Streichung v o» »
fünf Millionc » » für Kinderausspei -
su » gen vorgeno » n » nen ! Der sozialdemo¬
kratische Redner stellte neben diesen Tatsachen
weiters fest , daß die Reichswehr trotz der schon
im vorigen Jahr « kritisierten Mißstände sich
immer weiter dahin entwickle , « in Instrument der

staatsfeindliche »» Kreise z»» werden .

Der empfindliche Gebier .
Berlin , 28 . März . (Eigenbericht . ) Ein seltener

Strafantrag ist gegen di « sozialdommratisch «
„Volkszeitung " in Meißen auf Veranlassung
des RcichswehrministeriumS gestellt worden . In
einer Beilage „ Der Kinderfreund ", die der ge -
säurten sozialdemokratischen Presto beiliegt , ist
Mitte Tczembrr eine Zeichnung erschienen , die

zwei Kinder mit Papierhelmen und Holzsäbeln
darstellt . Im Text dazu hieß cü. Soldat sei «
l -eißa berufsmäßiger Mörder seiner Mitmenschen
werden ; wir Sozialisten wollen aber unftre Mit .
inenschen nicht morden , sondern wir wollen sie
lieben . Die Kinder sollen daher ih « Eltern bitten ,
ihnen . ' eine Mordtverkzeuge VIS Spielsachen z»i
laufen .

In diesem Text erblickte das Reichswahr -
»ninisterium eine Beleidigung der Reichs¬
weh r , obschon ohne Zweifel ersichtlich »st, daß
nur allgeniein vom Militarismus gesprochen

tvird , aber nicht der einzelne Soldat als Mörder
bezeichnet tvcrden sollte .

Beelhovenleier in Men .
Wien , 27 . März . . Heute vormittag fand im

Beisein der Vertreter der ansländischen Negie¬
rungen am Grabe Beethovens eine Feier der
Sängerschaft statt , tvelche sich zugleich zu einer Hul¬
digung der Wiener Bevölkerung gestaltet «. DaS
weiße Tenkinal Beethovens hob sich leuchtend a »»S
den » Meer vom grünen Kränzen und Blumen -
gewiilden empor , in deren Mitte der gestern von
den » Bonner Oberbürgermeister Falk
nicdergelegte mächtige LorbceAranz der GeburtS -
stadt Beethovens mit den Schlesien in den Stadt¬
farben und den » Siadtwappen einen hervorragen¬
den Platz hatte . Nach der Einleitung der Feier
durch « inen Bläserchor brachten etwa 600
Sänger unter Leitung des Musikdirektors Wein¬
berg - Bonn Beethovens „ Die Ehre Gottes "
in ergreifender Weife zum Vortrag . Hierauf feier¬
ten die Festgäste , die Sänger und das zu Taufen -
deu herb ' igcströmte Publikum still und entblößten
Hauptes am Grabe vorüberziehend das
Andenken des großen Toten . Zu gleicher Zeit legte
namens des Vereines „Beethovenhaus " in Bonn
dessen Vorstand Knickender « am Wiener Beet -
hovendenkmal einen Kranz nieder , der aus Efc>i
von dem Geburtshauft Beethovens gewunden war .
Mittags gelangt « im großen Konzerthaufe Beet¬
hovens „ Missa salemniS " zur Ausführung ,
ivährend der Abend dem „ Egnwnl " gewidmet war .
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TlWS - NMMtLll .
Turnbrwegung und Ardetterkchnkt .

War in früheren Zeiten die Körperkitliur
ausschließliches Gut der besitzenden Massen , so se¬
hen wir mit dem Ausstieg des Proletariats auch
die Erkenntnis der Wichtigkeit Planmäßiger Pflege
des Körpers durchdringe », die dam führte , eine
eigene proletarische Turn - und Sportbewegung
ms Leben zu rufen . Beide Sportbewegungen , die
bürgerliche und proletarische gehe » verschiedene
Wege , die bedingt sind durch den Uvfpruug sowie
die Klosscuztigechörigleit dieser oder jener Bewe -

gung .
Die bürgerlichen Turn - und Sportvereine

befriedigen das BedünfniS , den Söhnen und Töch »
terrr der Bourgeois Beschäftigung zu bieten , sie
sind aber vor allem ein Mittel , junge Proletarier
und Proletarierinnen von den Klassenkampf - Or»
aanifationen crbzu lenken . Vergiftet durch hcuch -
lerischen Nationalismus , erlogen im Geiste des
Ausbeulcrtmns , bilden diese Kreise eine willige '
Anhängerschaft arbeiterfeindlicher Parteien . Turn ,
technisch sind diese Vereine auf Spitzenleistung
und Favorisioning einzelner Zweige der Sportbe -
wegring eingestellt . Dies bedeutet Einseitigkeit
und entspricht nicht einer gleichmäßigen AuSbil -

düng des Körpers .
Es ist klar , daß die Arbeiter - Turu . und

Sportbewegung diese Art von Sport vcavirft
und ihre eigene », der Klassenlogc angepaßten
Wege geht . Der Arbeiter , die Arbeiterin , die in

giftgeschwängerter Luft , Fabriken und Kontoren ,
in Werkstätten und Nähstuben jahraus , jahrein ,
für kargen Lohn fronen , bedürfen einer die

. Schäden ailSgleichcndcn Betätigung .
Die vornehmste Aufgabe der Arbciter - Turn «

und Sportvereine war und ist deshalb der Ar -

bcitcrsckaft die bedrohte Gesundheit zu erkalten .

Diese Aufgabe ist sehr schwierig und von Um¬
ständen abhängig , die ost außerhalb der direkten

Beeinflussung durch die Arbciter - Turn - und

Sportvereine liegen . Das Lebensniveau des Ar¬
beiters , der kulturelle Stand der Arbeiterschaft
find für evsprießlichc Arbeit ausschlaggebend . Der
Arbeiter - Turn . und Sportvcrband ist demnach
eine notwendige Ergänzung in den KampfeSorga -
nisationen der Arbeiterschaft . Die Tätigkeit nmß
sich aber , soll die Arbeit von Erfolg begleitet sein ,
nicht nur auf die bereits körperlich enttvickelien

Menschen erstrecken , sondern schon bei dem
K i n d e muß begonnen werde « .

Tie ungiiustigcn Wohnverhältnisse , die

schlechten Ernährungsbedingungen bedeuten für
das proletarische Kind , sotvie für die heranwach »
sende Jugend «ine stete Gefahr für deren Ge¬

sundheit . Die erschreckend große Zahl von rachi »
tischen Kindenn , die große Verbreitung der Skro¬

fulose , das Wüten der Prolctaricrkrankheit , der

Lungentuberkulose , machen es allen denkenden
dlrbeiiern zur Pflicht , alle Bestrebungen zu för¬
dern . die dieser furchtbaren Erscheinung entgegen¬
treten .

Turnen , Sport und . Spiel von Kindheit an

planvoll durchgcfiihrt , bedeutet die Voraussetzung
für Gesundheit , Lebensfreude und was für die

Arbeiterschaft besonders wichtig ist . Kampfcsmut
und Siegeswillctt im Kampfe um die hehre Sache
des Proletariats , im Kampfe um den Sozia -
lisnius ! —th —

Weltrcvolutionare , die gewerkschaftlich nicht
organisiert sind . Auf dem lommuitislischen Partei¬
tag erzählte ein Delegierter , daß nur 49 Prozent
aller Parteimitglieder der K. P. C. gewerkschaft¬
lich organisiert sind . Mehr als die Hälfte der

Komnmuistcn sind also gewerkschaftlich nicht orga¬
nisier ! , gewerkschaftlich indifferent . Nach den lom .

munistischen Blättern und den Phrasen der Kom -

inunisten in den Versammlungen inüchte man

glauben , daß sich in der kommunistischen Partei
die opferbereitesten Proletarier ein Rcndez - vous
gegeben haben . Dabei bringen sie nicht einmal

das Opfer , GetverkschaflSbciträge zu entrichten .

Gegen diese Bertvaltungsresorm . In F r e u «

den berg - Markersdorf sand am Sonntag
eine Versammlung statt , in der Genosse . Grün z.
uer über die Vertvaltungsreform sprach . Das

Referat wurde beifälligst anfgeiiommen , die Ent

fchkießmrg einstimmig genehmigt , obzwar auch
Gegner , darunter eine Airzahl Landbündler in

der Versammlung anwesend waren . Das Inter¬
esse der Lersainuiclicn war so groß , daß die Br. r -

fammluirg bis ein Uhr früh dauerte .

12 . 000 Todesopfer der Grippe in der Tsche -
choflowakei. Nach den bisherigen Feststellungen
sind in der Tschechoslowakei in den letzten vier

Monaten rund 12 . 000 Personen an den durch die

Grippe hervorgernscncn Komplikationen gestorben .
Die Zahl der Erkrankungen Überhang konnte

bisher nicht genau ermittelt werden . Sie soll je¬
doch in die Hunderttausend ! ! gehen . Die Todes¬

fälle in den verschiedenen Ländern zeigen folgende
Verteilung : In Mähren starben un Dezember
883 , Jänner 809 und im Feber 114 , in Schlt ' -
sien 204 , 296 und 24 Pevsonen , in Böhmen 2121 .

. 6184 und 530 , in der Slowakei 1396 , 1560 , 135

und in Karpathcnrußiand 380 406 , 123 . Ter

Großteil der an Grivpe verstorbenen Personen
stand im Alter von 23 bis 29 oder von GO bis

79 Jahren .
Lin ' Deserteur der Noten Armer . Aus UL »

ho rod wird berichtet : Am Mittwoch , den 28 .

März wurde auf der Eiscnbahnstreckc zwischen
den Stationen Uilok und VoloLanla ein Dtanil

angehalten , welcher sich als S o w j e i o f f i - i e r

legitimierte . Er teilte mit , daß er von der Roten
Arnue desertierte ; dort habe er an der ukramifch -
polnrschcu Grenze Dienst genmcht und sei über

Ostgalizien , sich vor deil Behörden verbergend , bei

die Abschaffung der Sonderrechte und der un »

Ctzamberlaln : „Erst vrdnung , dann

Verhandlungen " .
London , 28 Marz . ( Renier . ) In Beant¬

wortung mehrerer Anfragen im Unterhause er¬
klärte Staatssekretär für Reußens Chamberlain ,
daß kein « Verhandlungen über die Kon¬
zession im Shanghai statisinden . Bei der jetzigen
Anarchie in China seien ordentliche Verhandlun¬
gen überhaupt nicht möglich . Bevor man auf die
britischen Rechte verzichten könne , müßte wenig¬
stens die Sicherheit bestehen , daß die chinesischen
Behörde » die Ordnung ausrechtznerhalten imstande
sind .

*

Amerika zieht sich zurüü ?
Peking , 28 . März . ( Reuter . ) Staatssekretär

Kellogg beauftragte die amerikanische Legation ,
daü Shanghaier und Tschunkianger Konsulat zu
schließen und sobald alle Amerikner evakuiert sein
würden , die Kanonenboot « aus den Häfen dieser
Stadt « abzuderufen .

Znlrntzung drr Lage in Shanglia ! .
Paris . 28 . März . Die Lage in Shanghai

ist den einlaufenden Duldungen zufolge äußerst
ernst . Lim »leisten bedroht scheint die französische
Konzession zu sein , in welcher 1709 Soldaten «in
Gebiet von 30 OuadralkilomeEr verteidiacn sollen .
Aus diesem Grunde ersuchte der französische Vize¬
admiral Basire den britischen Obrrkommandanten
um die Unterstützung der englischen Truppen . Im
gegenseitigen Einvernehmen wurde sodann rin ge¬
meinsamer Verteidignngsplan ausgearbrilet . Wie
verlautet , besteht die Absicht , die französische Kon¬

zession zu räumen .
Die fremdenseindliche Bewegung hat sich in

den letzten Stunden verschärft . „ Dolly Mail " zil -
folge wurden sämtliche Ausländer aus dem Aangtse -
iale evakuiert .

aus
Nanking auf dem amerikanischen Zerstörer
„Preston " hier eingctrofsenen 39 Staatsangehö¬
rigen der Vereinigten Staaten , 22 Frauen und
kranke Kinder , boten ein peinliches Bild von Er¬
müdung und Niedergeschlagenheit .

Die Flüchtlinge erzählen , daß die fremden¬
feindlichen Ausschreitungen offensichtlich mit
Wissen der Behörden erfolgten und gegen alle
Ausländer ohne Unterschied der Nationalität ge¬
richtet waren . Die Flüchtlinge führten nur sehr
wenig Gepäck mit sich, viele waren ohne Geld ,
der größte Teil trug nur Obcrkleider , einige nur
chinesische Oberkleider , da ihre eigenen Kleider
ihnen von den plündernden Soldaten vorn Leibe
gerissen nwrden warcrr .

Die Soldaten der Tüdarniee begannen am
Donuerstag , den 24 . März , früh in die Häuser
der Fremden einzudringen und von diesen durch
Drohungen Geld z » erzwingen . Bald kam cs zu
Plünderungen , an welchen auch der Pöbel teil¬
nahm . Es geschah auch , daß jene Fremden , welche
ihr Geld nicht hergabcu , gefesselt durch die Gassen
geführt wurden , weim cs ihnen nicht gelang zu
flüchten oder sich so lange zu verbergen , bi « sie
durch Oftzicrc der Südarmce oder durch chine¬
sische Freilndc gerettet wurden .

Als am Donnerstag nachmittags fremde
Kriegsschiffe das Feuer gegen die Stadt eröff¬
neten , wurden die Frerndeu unter den Schuh von
Militäreskorten genommen oder von ihren chine¬
sischen Freunden begleitet . Dank der Iirtcrveirtion
der Mariüekvmmcmdanten versprachen die chine¬
sischen Behörden , daß alle Fremden bis zum
Abend aus Nanking unversehrt werden weg .
geschafft werden können . Tatsächlich wurden sie
bis zum Abend aus Wagen , Riksas und zu Fuß ,
ohne daß sie in irgend einer Weise belästigt
worden wären , zum Flusse und auf Schiffe ge¬
bracht . Tie Flüchtlinge fügten hinzu , daß das

' Feuer der Zerstörer das ernzigo Mittel war , um
die in der Stadt verbliebenen Fremden zu retten .

Kanton verlangt Aufhebung der Sonderrechte .
Memorandum an die Erohmöchte .

S h a n g h e i, 28 . März . In der Chinesenstadt wurde gestern eine Massenversammlung
abgehalten , an der der natlonnle Oberbefehlshaber Tschangkaischek und der Befehlshaber von
Shanghai teilnahmen . I » einer Entschließung wurde die sofortige Rückgabe drr auswärtigen

Niederlassungen in Schanghai gefordert und zu diesem Behuf « ein neuer Generalstreik befür¬
wortet .

Nach einer Agcnturmclduug hat Tschangkaischek de » Vertretern der Mächte bereits offi¬
ziell ein Memorandum überreicht , in dem er

gerechten Verträge fordert .
$

gegangen Ivar , feuerte . Ter «Kreuzer „Haitschi "
dampfte in gleicher Höhe mit dem „ Argus " und

feuerte jedesmal , wenn er aus der Deckung kam ,

j eine Breitseite auf den kantonesischen Kreuzer ab ,
| der dreimal getroffen wurde , und schließlich fuhr
die „Haitschu " auf die offene See hinaus , gefolgt

| von der „Haitschu " und einem zweiten natwnali -
Ist;scheu Kreuzer . Ucbev das Schicksal der drei

Schiffe hat man bisher nichts erfahren .
-»

Was die FttWNnge erzählen .
Schanghai , 38 . März . ( Reuter . ) Die

O

Kampf zwischen chinesizchrn Kriegs -
schiffen .

Schanghai , 27 . März . Das englische Flug ¬

zeugmutterschiff „ Argus " war heute morgens
Zeuge des . Kampfes zweier chinesischer Kreuzer
bei Wusung . Das britische Kriegsschiff wurde von
dem Kreuzer der Nordtruppen „Haitschi " , der von

Tientsin kam , als Schutzschild benütz ! , als er aus
den vor Anker liegenden Kveuzer „. Haitschu " des

Nangksegeschwaders , das zu den Äantouesen über -

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

llzof in tschechoslowakisches Grenzgebiet gelom - 1 ins Institut für gerichtliche Medizin gebracht . Ge ¬

men . Der Flüchtling wurde interniert . |
“ ”

Bomben Atentäter . In Neusatz kIngi . slo -
wien ) versuchten in der Nacht vom Samstag zum
Sonntag unbekannte Täter das ungarische Ka ¬

sino durch eine Ekrasitbombe in die Lust zu
sprengen . Infolge der Explosion sind zwei Zwi >
schenniauern eingestürzt , sämtliche Fensterscheibe »
des Gebäudes und der Häuser der Umgebung wur ¬
den zerlriiii ' . mert. Die Polizei , hat Mei Mitglieder
der Orjuna - Organisation , unter ihnen einen Jonr -
»allsten , verhosrct .

'
Paris —New Kork im Flugzeug . Ter Flieger

Nungesser bereilet dem „ Malin " zufolge ,
einen Flug von Paris nach New ? ) orl um den

Preis von 25 . 000 Dollar vor . Er beabsichtigt
einen einmolorigeu Aeroplau . von 450 PS zu be ¬

nützen . Nungesser rechnet » üt der Mitnahme von

4000 Litern Benzin , welche ihm einen unun ¬

terbrochenen Flug von 45 Stunden
bei einer Schnelligkeit von 150 . Kilometer die

Stunde , ermöglichen würden . Der Aktions ¬

radius seiner Maschine würde demnach 6750 .
Kilometer betragen . Tic Luftlinie Paris —New
shork mißt 6000 Kilometer .

Todcosprung . Ter Springer L a m b c r g,
der Sonntag nachmittags von einem 54 Meter

hohen Tur m einen Sprung in die Elbe bei

Hamburg ansführen wollte , kam nicht wieder

an die Oberfläche . Lamberg kam beim Abspringen
nicht glücklich ab . Er , kippt « in halber «Höhe nm ,
verlor das Gleichgewicht und schlug halb mrf die

Wasserfläche auf .

Opfer des Verkehrs . "Auf der Eifenbahu -
ftreckc zwischen der Haltestelle Straschnitz und

Eden bei Prag wurde Sonntag nachmittags der

Tifchlcrgohllfe Pokorny aus Wrschowitz , als er

das Geleise überschreiten wollte , von einer Loko ¬

motive erfaßt und getötet . Die Räder schnitten
ihm den . Kopf und beide Arme vom Rumpf . —

Als Sonntag nachmittags ein städtisches Stra -

ßensprenganto iiber den Weinberger Fügnerplatz
fuhr , lies plötzlich der siebenjährige Wenzel 6er -

v i >r k a ails Prag 2. , vor das Auto . Der Ehauf «
fcur Bodiöka wollte auSweichen , der Junge glitt
aber auf dem feuchten Pflaster aus und kam un ¬

ter das schwere Auto z>l liegen . Die Räder gingen
dem Kind über den Schädel , der vollstän -
d i g zertrümmert wurde . Die Leiche wurde

gen den Chauffeur wurde die Strafanzeige
erstattet . — In Alt - Deswitz wurde Sonntag der

sechsjährige Josef Rott , Sohn eines Magi »
ftrateangcstcllton , von einem Motorrad überfah¬
ren . Dem Kind wurde das linke Bein gebro¬
chen .

Die Zweite Staatsgewerbeschule IWertmei -

slerschule für Maschinenbau ) io B. And weis . Die

Schule umfaßt eine tschechische und deutsche Abtei¬

lung . Die Schüler haben deswegen reichlich Gelegen¬
heit , abgesehen vom Orte selbst , im Umgänge mit

ihren tschechischen Kameraden deren Sprache zu er¬
lernen . DaS Werkstöttcnlehrperfonal ist tu beiden

Abteilungen gemeinsam . An der Schule besteht auch
ein Schillcrunterstützungs - Berein , der ein Schüler¬
heim für arme Schüler unterhält und außerdem
reichliche Unterstützungen gewährt . Auch sind StaatS -

stipendien , bczw . Unterstützungen zur Verfügung .
Aufnahme finden junge Leute , die ein Gewerbe
mech . trchn . Richtung (Schlosser , Dreher , Fräser ,
Mechaniker , Gießer , Schmiede , Elektrotechniker , Mo¬

delltischler ) erlernt und mingestenS eine Sjährlge
Praxis inklusive Lehrzeit , sowie die Absolvienmg
rinn ' Massigen Bürgerschule nachzuweisen vennö -

gen . DaS iNigestemPelte Gesuch u m A u s u a h m «
ist bis Ende Juni der Direktion der Anstalt einzu¬
senden und mit Taufschein , Hcimatschein , amrs -
ärzlichcm Zeugnisie über physische Eignnng , Schnl -
zengnissen ( 3 . Klassen Bürgerschule , eventuell auch
Al>gangSzeugnisie der Fortbildungsschule ) Lehr - u.
cvcnt . ArbcitSzeugnlsse und Wohlverhaltungszcng -
Nisse zu belegen . ( Ueber Ermächtigung des Ministe¬
riums für Schulwesen und Vnlkskultur kann aus¬
nahmsweise die Aufnahme auch bis Ende August
erfolgen , Iven « noch Schnlerplätze frei sindl . Bewer -
her um Ausnahme ins Sdjülcrfjcim haben ihr Ge .
such an den Schüler - NiiterstütznngS - Aerein zu ruh -
tenundvin anittich beglaubigtes MittellosigkeitSzeng -
niS , Woraus Stcuervorfchreibung , Besitz »sw . der
Eltern ersebcn weidcn kann , beizuschließen . Aus¬
künfte erteilt bcrcitwilligst die Direktion der 2.
StaatSgewerbcschuk ( DoudlebSka th . 53t ) in B.
Budwels .

Hauseinsturz auch in Berlin . In der Hoch -
gcrichtSstraße in Berlin - Schandau stürzt « gestern
der Dachgicbcl und eine Giebekvand eines ein¬
stöckigen «Hauses «in . Es kam nivmand zu Schaden ,
da das - Haus vor vierzehn Tagen von der Bau -

(
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21 k Tanzmusik . Zettstgrial .

jbnWboniefön
?lT!c Dbcrdfen . S2.

LloivLktflver «■nrtxfthirfl für Un»
: Lonate für ( keUa.

'S . tariert . 1 VAlkoven : IRü«
»crt ü- nwU. 3. TüürrfkowMj :

5. tarHlet : Lieür - Ued.
?2 1. ’: Urperü »fpmft auG

in. !. ’»:
nnh 18. 30:

V»; TIMn>a
. <*. ^uw^ bonic . ftfo «
: Adtfifc jnvnbnritHr .
fri 15 r LrchrUerktM «

ndlkrndr . 10. 30:
rb. -nh. 21: PnU - tüm .

Rundfunk für Aller
Programm für » wrgcn , Mittwoch .

Prag , 349 n ; SchallPlaUennmstk . 11- 48: Cnnbh>ltl ( ®ati .
I ( tnu Rundtunk und gettiianol . 12- 05: - ltzrellonmbrlchteu .
tS . lS : MllloaSkon - erl . i. »iatptz : Slolola - isuUe u, Air
Gav aus »äpytgni « In Aulis " von Gluck ; ld) Gavotie »au
«link ; c) Deutscher Tanz von DUterSdorf : v) Air von
lViüttheson : e) Tamdouri « von Rameau . 2. Kodak »: - La«
lutiigr -lirag . 3. ffriml : Rose - Mvrie . 4- Morona : Lrvveilen
von Suppt , rs . zor NLrlen»aa>ilchlen . IS 20: RaaMUiaaü .
rvuzort . I. Bach : grühUngterwochcu . r. a) Marttni - orelS -
lrr : ProoMvra ; Docchrrini - LraiSIcr : AllegvoUo . 8. Moaort :
Zaubarfiöle . 4. a) Loupevin - N. ' - iSier : Auvado vrovvnariv ;
d) lINmuani - Nreltier : Menuett . 5, DelibcS : An dar Luelle .
8. Roluiud : RSchNlcher Gang . 17- 3Ö: BSrsommchriaucn und
sopseinuarttprelse . 47. 45: Mürchcn kür Niudor . 18: Rund -
tuuk tltr Handel und Bewerb «. 18. 15: LandwlrUchayNcher
Rundfunk . 18. 35: Deutsche Sendung . WeUerberlcht und
rageSneuigkeUen vom Drebdureau , hierauf : Donischo Arbai -
beilersonduug : MUDr . Artur Heller : ^Seelische Besonder .
l >«Uen dat ANlugS - . lv : Buvtrag : Ueber die tnteruoiiönale
ArbeUSorganIlalkoilen 19. 15: Aorirag : Schule Im ilreieu . 2I>:
WcUervorauSsage und Pressenochrlch - en, 29. 88: Bunte Stunde .
1. Nicolai : „Die lustigen Weiber von Windsor " . Onderture .
2. MahciU : Solo du concerl . 8. a) Mavhcw - Lakc : WIedoslS
Rubato : b> Wiedokl : Balse danlit . 4. öomzal : An Baden
29. 45: Borlrag : Mein « Erinnerungen an die Gründung des
„Sokol " . 21: Aeitfignal . 21: Abend I- Uischer Mus » , l. Wlh.
iel : Dranlatische Dudervirc . 2. Kalinln : a) Meeretklagen :
dl Nocturna . 3. Wtdlol : Melodie . Romanze , t. Dargiu :
a) Du pslückll seht Rasen : bi Der Geist der Mutter : c> Die
Jugend . 5. Jrrrtana : Meine Sülle lettischer Melodien . 8.
WihtNI : Andante und schar»». 7. Dor »in : Boise meloncoliau «.
22: . zeitsignal . 22. 82: Letzte Nachrichten des BrebburoauS .
Nebersichr der rageSereigniSe . Sport , und Tdoalermrchrichten

Briiuo , 441, 12. 15: MitlagSkougert . 14 39: EfsoktotiiiSrse ,
Wetterbertchi . Sport - , Theater , und Brclsmiochrlchlen . 17. -15:
flgr die reifere Jugend : WaS werde ich? 17. 85: Deutsch «
ilsoeiscnachrichlcu . 17. 45: Deutscher Borlrag , Bros . Rein «
su' tz : „Ueber die Bcvabnbarkeii der Sterne " . 18: Jeitsignoi :
Markt - und Biirsenbcrichte . 18. 20: Borlrag : „ Romousld und
die Skcwukei " . 19: Konzert : 1. Nockerl : Marche Rado le.
2. Lindsäh - Tbalmer : Bineta . 8. Willlam - A ton ? A Liluslcal
Jld . Amv. t. Berit : Molinserenad «. K. Lnrkchner : Der Wesgo. .
Geilt . 8. Mlchärloss : Little dorking babh . 28: Kottzerl : Tschai¬
kowskis : 1. Nocturna . 2. . tzumoreike 3. Lieder . 4. Berceuse .
.->. Namanze . 8. Borrar - kia. 7. Lieder 8. Lan»onri - in . ,9. Lie¬
der. 18. DaS d,
22: Wie Brog .

vretzburg 38v
garii . 13: Ssnaic
2. Favrkter : Sonate
mause s- dur.
lkoligonetto . 4.
28: Wie Braa .
dem Last Medvutc

Buvopesl , L58,
-ert . 19: vtterarischer
Tan - mustk .

Wien . 517. 11: 3ormiltaggm - i
kanzel . 17. 95: Märchen . IS: Won
Besitz öden und die Wiener Landkam
Kontert . Beatiwven : klorlolan -
dlcrkongert g»dur 3. Sdmvtzin

gSrich . 194. 1S. S9- . inu ’ i
«ert . 17: SchillviaNenkoncr :
Neber Knadendandartzel ». 2l>: L: N
llchcS Orchesicrkontrrt 22- 7en ,

Deuischlnn »
Kiiuig1v >ui ! crbauseu , 1389. IS : Jr >,uchlt <̂ >. lt . 38: Modeund ftuiwr . :«>-. »lunst imb llrziedmig . 16 3n ; Englii ». 17:

Die Gundkagen der srangäsikcheu Kultur . 1-^. "0: tiuglisch .13. 55: Unternehmer und Ardelter . 19. 29: Sr «trlmag «n iaclt -
paiitllchem Denke ». 2l : Neverlrognug von Berlin . . 184. .Hei¬tere Sinnden . 22. 39: IchiäMuNk .

BreSlan . 323. t2 . S9: S»aM>lal «er . lon, - ,t 18X8 ! 2pr -
roltenwalgcr . 19: LcbcnSkunsi und Lebene,ilüös . 2l >. d5: Ein -
aklrrobend . „Televbon " . Plunkkdirl von ciorkod , „J,b vtn es
nicht l-, . Hörbild von Badst . Mustkal : s »e Neuiakeitrn

Jranksnrt . 429. 15. 39: Jugenditunde . 18. 38: LpcvUcn -18. 45: Brovlem deS GenoifeuswasiSweienl ! - 19. 15- Nö^ ur «künde . 28. 18: „ Der Störensri >- d", Luiilplel von Brned - r . -
Hamburg . J98 , 14. 85: «HouSkonzert . 18. 39: Tanjtiee . i8 ! >

BollSivmlichcS Konzert . 18. . V8: Niederdeutsche BaikSkunsi 28: >
Wagner - Abend . Tanzmusik . \

Langenberg . 489. 13. 38: Mistagokonzett . 17: Teemu8s z18. 19: Boni Wesen d- S Lichte «. 19. 18: Berbinduna vonSchule und ElteruhauS , 28. 88: tzsimktechnir . 28. 13- . klollegiummusicum : 4 Shmvhonicn von tzaddn . 22. 39: Tanzmukik .

volczei als baufällig erklärt und vo » den vier
Ftimilien . die es bowohnlen , geräumt worden war .

„ Revolution . " Unser omerikoni - cheS Paneiblois ,
der „ Milwnukee Leader " eezabki die folgende
entzückende , allerdings in ihrer Kr >mik kaum über¬
setzbare Geschichte : Die japanische Polizei war wieder
einmal vor der Gefahr der kommlirnistrschen , revolu -
tnrnären Propaganda gewarnt worden , und der Po -
lizeiprösident von Tokio erließ an d: e ihm unter¬
stellten Organe die Weffmig . die Düchereisn noch
aufrührerischer Literatur zu durchstöbern . Im
Triumph brach « am nächsten Tage ein Pokitzei -

sergeant ein Buch , daS «r in der HniversilLtLbiblio -
thek von Tokio gefunden hatte und da- S den engli¬
schen Titel „Revolutionen per Minute of Standard
Fky - WheclS " trug , Er Halle tvohl gedacht , daß es
sich hier um ein besonders gesährkichcS Buch han¬
delte , daS von „ Revclutümen pro Mimlle " handelte .
In Wirklichkeit hat das Wort „Revolution " im Eng -
lisckru außer der gewohnten politisch. ' , , noch seine ur¬
sprüngliche Bedeutuiig „ Umdrehung " . Das Buch
enthielt technisck>e Berechmmgen , und sein Titel lautet
in richtiger Uäbersetzimg : „ Untdrchungcn pro Minute
von No rmak - Schimmg rädc n»" .

Der versunkene Berg . Ein eigenartiges Vor¬
kommnis hat sich bei dem Dorfe Lafrontera in
Spanien zugctragen . Dort waren Schafhirten mit
ihren Herden auf der Weide . Plötzlich wurden sie
durch ein dumpfes unterirdisches Rollen aufgeschrcckt ,
deni ein heftiger Donnerschlag folgte . Als sie entsetzt
um sich blickten , sahen sie, wie die Spitze eines mit
Lrangenbänmen bestandenen Hügels , unweit von
ihnen , in sich znsammensank und in die Erde ver¬
schwand. Als sich die Hirten von ihrer Bestürzung
erholt hatten , näherten sie sich dem Hügel und kro¬
chen vorsichtig an die Trichtermündung heran . Sie
sahen in eine bodenlose Tiefe , aus der sie das Rau¬
schen von fließendem Wasser hörten . Ter Trichter
hatte einen Durchmesser von etwa fünfzig Fuß . In¬
zwischen waren auch Leille aus dem Dorfe herbei¬
geeilt » und niail versuchte mit Hilfe von Setten , die
man mit Blei beschwert hatte , die Tiefe der Ein¬
sturzstelle zu ermitteln . Die Seile liefen bis in
eine Tiefe von 550 Fuß , ohne jedoch den Grund zu
erreichen . Da die Einsturzstellc nur 300 Meter von
den nächstgelegenen Häusern der Dorfes entfernt liegt
und man auch in dem ganzen Dorfe ein dumpfes
unterirdisches Grollen , ähnlich einen ! Erdbeben , ver¬
spürt hatte , so hat dieser Vorfall naturgemäß bei
den Bewohnern von Lafrontera große Unruhe und
Besorgnis hervorgeruscn . Der Ortsvorstand hat sich
an die Regierung mit der Bitte gewendet / durch ciue
Kommission die Einsturzstcll « besichtigen und auch
die Möglichkeit prüfen zu lassen , ob etwa das Dorf
Lafrontera durch diesen unterirdischen Was -
fereinbruch — denn um einen solchen tnuß es
sich zweifellos handeln — in irgendeiner Wesse ge¬
fährdet ist.
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Volkswirtschaft .
Ein belgisch - luxemburgischer

Arbeitsvertrag .

Belzüe » uni » Luxemburg haben einen Gegen -
seitigkeittvertvag abgeschlossen , dem folgende Prin¬
zipien zugrunde liegen : Freier Eintritt und Aus¬

tritt der Staatsbürger der beiden Länder , gleichc
Löhne der Angehörigen der beiden Länder sonne
gleickw Behandlung in bez >tg auf die ArbeitSbediu "

gnugen , den geschlichen Schutz und die ArbeitS -

losenunlerstüfülng . Fall » bei AuSnohmczusländc «
( Wirtschaftskrisen itstv . ) eine Regelung der Ein »

n » d AuSwanderilng nötig wird , hat die Regie »
nrng des EiiNvanderungSsandeS der Regierung
des AuSwanderungSlandeS zunächst auf diploma -
tiichcni Weae genaue Angaben über die Lage des

Arbeitsmarkies zu machen , unter Angabe der Be¬

rufe , in denen kein Zuzug erwünscht ist. Die Rr -

giennig deS AuSlvandcruugSiaudc » muh diese
Sachlage in ihrem Laude bckanntgeden . Wan -

dcnt trotzdem Arbeiter nach dem anderen Lande

anS , so kann die Negierung des Einwanderung »
landcs EinschränkungSmahiiahnlen treffen , die sic
jedoch im voraus der Regierung des AnSwan »

derungSlandes mit ' nteilcn hat . Die Arbeiter der
beiden Länder haben Recht auf Vertretung in den

SchlichtungS » und SchiedSgericht - komiteeS .
Das Brüsseler „ Peuple " , das der Hoffnung

Ausdruck gibt , daß der Vertrag die bereits engen
Bande der Solidarität zwischen den beiden wirt¬

schaftlichen Btindesgenossen noch fester knüpfen
werde , fügt zum Schluß die Bemerkung bei :

„ Weshalb werde » solche Arbcitsvcrträge nicht
verallgemeinert und von allen Ländern abgeschlos¬
sen ? Ist die Arbeit nicht das acmcinsame Vater¬

land aller , dir arbeite » müssen , um leben zu
können ? "

Fünftes Jahrbuch des I . G B . 1927 ,
erster Teil .

Der International « GelverkschaftSbund ist
die einzige Internationale , die regclniäßig eine

ausführliche Statistik der Mitglieder . zahleil der

ihr «»geschlossenen Organisationen sowie der

internationalen DerusSsekretariate herausgibt .
Das Jahrbuch des I . G. B. , in dem dieses «nn -

sangreiche Material verarbeitet ist , nimmt vor

allem auch deshalb einen ganz besondere » Platz
rin , tveil der I . G. B. die stärkste Internationale
der Welt ist und die dem I . G. B. angeschlossenen
Organisationen 35 Prozent der gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter der Welt erfassen .

Die . vergangenen Jahre haben bewiesen , daß
der I . G. B. mit der . Herausgabe seines Jahr¬
buches einem Bedürfnis entspricht . Die Presse der
verschiederrstrn Richtungen sand Anlaß , auf den

Wert der Plrblikation hinzuweisen .
Teil 1 des 5. Jahrbuches ( 1927 ) , dessen Zach-

len bis zum 31 . Dezember 1925 reichen , ist so¬
eben erschienen . Da die Ausgabe in zwei Teilen

erfolgt , konnte dieser erste Teil , der das wichtigste
Material , d. h. die statistischen Angaben enthält ,
viel früher als üblich herausgcgebcn werden .

Wer sich über die Zusammensetzung dss I .
G. B. , feine Mitgliederzahlen , Instanzen und

Organe unterrichten will ; wer die Namen

( Uebersetznngen in deutscher , französischer und

englischer Sprache ) der jeder LairdeSzentrale an¬

geschlossenen Organisationen , ihre Mitglieder¬
zahlen ( gesondert in Männer und Frauen ) ,
Adressen und Berufsorgane zu kennen wünscht ;
tver sich von der Zusammensetzung des ganzen
Apparates der internationalen BerufS ' ekrctariate
ein Bild machen will ; wer die Namen der Ar -

bcitcrbildungsinstitulioncn der verschiedenen Län¬

der erfahren will , ferner die bei der Genossen -
schafisinternationale angeschlosscnen Organisatio¬
nen , die Namen , Adressen und Mitglicoerzahlen
der der Sozialistischen Arbeiter - Internationale
und der Sozialistischen Jugend - Internationale
angohörcndcn Organisationen ; kuruim , wer alle

Angaben über die freie internationale Getverk -

schaftsbrtvcgnna zu besitzen wünscht , verschaffe sich

das fünfte Jahrbuch des I . G. D. 1927 , Teil 1,

das in einem Umfang von 160 Seilen mit fran¬
zösischem , deutsckwnt und englischem Texte ver¬

sehen ist . Ter Preis beträgt 30 K.

Für Bestellungen wende man sich an die

BerlagSabteilung des I . G. B. , Tcsselschadestraat
31 . Amsterdam , oder in der Tschechoslowakei :
Ustrcdni Delnicke Knihkupeestvi , Hhbcrnska 7,

Prag II , oder an die ZentralgewerkschastSkom-
mffsion , Färbergasse 1- H, Reichenberg .

Arbeitskampf in Norwegen . Die von einigen
Zeitungen gebrachten Berichte aus Nonvegcn ,
wonach die Aussperrung cnveitcrt worden ist und

nunmehr 40 . <X>0 Arbeiter «uffaßt , bcnihcn auf
cinent Irrtum . Die Zahl der ouSgespcrrtcn Ar¬

beiter beträgt immer noch ungefähr 12 . 000 , Die

neuerdings vom staatliche » Schlichter unternom¬

menen Äler ' uche, eine beide Parteien befriedi¬

gende Lösung der Streitfragen hevbeizuMren ,
sind gelchcitert . Iir der Papierindustrie und eini¬

gen anderen Berufen wird noch weiter verhan¬

delt . aber die Autzsichte » ans eine friedliche Lö¬

sung sind gering , da die Unternehmer a»ff ihren

drastischen Lohtihcrabsetzungsfordcrnngen behar¬
ren . Sollten auch dies « Verhandlungen scheitert«
und es auch hier zu einem Kampfe kommen , so

würden allerdings ungefähr 40 . 000 Arbeiter aus »

gesperrt fein .

Tünte « Md Spork .
Bürgerlicher Sport .

Fußball .

Slavia gegen Ufprft ( Budapest ) 1 : 1 ( 0 : 1 ) . Tin

' ckönet , gleichvevteitteS Spiel , bei dem das Resultat
dem Verlause an (spricht . Die erste Halbzeit sah die

Ungarn in « Vorteil Sie hatten jederzen das Spiel

für sich m« d köt ' . nrn auch durch einen Nachschuß di «

Führung übernehmen . Die Ungarn zeigten sehr

schöne , blitzschnell wechselnde Kombination , rasant «

Schüsse , die jedoch u. a. vi «renal di « Stangen trafen

oder knapp daS Ziel verfehlten . Der beste Mann »

schasttteit der ^idavestcr war daS Verleid igungSirio
Brüder Fogl >nck der Tormann . In der Halfreihe
konnte nur der rechte Läufer gefallen . Der Sturm

hatte in Iaknb « «inen guten Dirigenten , in Szabo

einen gefährlichen Sckühen und im Avgrnsatz zt«

änderet « aiiSläudischen Mannschaften schoß das Quin¬

tett sehr schnell und scharf , nur war es diesmal viel

vom Pech verfolgt . Nach der Park ' « traten di «

Ungarn mir Ersatz für den verletzten Mittelstürmer
an und konnten bei weitem nickt mehr lo gefallen
wi « vor der Pause . Slavia , die vorher eine sehr

imlemeordiielc Roll « — speziell im Sturm — spielt «,

rafft « sich auf und gab der ungarischen Verteidigung
viel zu tun ; doch di « Brüder Fogl sowie der Tornlann

erwiese » sich als fast «mübekwindlich . In der Auf¬

regung verschoß Slavia «inenElftnrter u>»d kann erst
zehn Minuten vor Schluß ausgleichen . Das Treffen
leitete der Wiener Schiedsrichter Braun sicher und

korrekt . —« n —

Eine Uederraschung gab e- Sonntag in Karls¬

bad bei dem Treffen KFK . gegen Teplitzer
FK . Die Karlsbader Vermochtei » über die Teplitzer
einen 4 : 3 - Sieg zu feiern . Bis zur Pans « führte
KFK . mit 3 : 1 . Bei . Karlsbad Hoser ( früher Slavia )
als Sturm sichrer sehr gut .

DFE . Amateure gegen Sportbrvder 3 : S l > : 2) .

Beide Mannschaften traten mit Ersatz an und di « ge »

zeigten Lesslungen lassen daS Resilktat als gerecht

erscheinen . DFE . kam erst daun auf , als Arnstein
in die Mitt « ging , doch langte c8 bloß zum Ausgleich .
Wär « diese lbmstellung schon vor der Panse vorge «
nomnien worden , wäre den Aurateuren der Sieg
nicht . zu nehmen gewesen , schon mit Rücksicht dar¬

auf , was in der ersten Halste alles vergeben wurde .

Die Sportbrüder hatten ihre besten Leute im Ersatz -
torntann , Reis « als Verteidiger und Wa- igand im
Sttiru «. Technisch sind sie nicht vollkonrmen rmd hät¬
ten in dieser Beziehung noch viel zu lernen . SchirdS »
lichter Piesinger etwa » schtvach . —kl .

Der edelste Sport . Ans Magdeburg wird
gemeldet : In Althaldensleben erhielt der Schrift¬
gießer R i m a n n während eines Box¬
kampfes in der Turnhalle von feinen « Partner
einen Schlag in den Unterleib , der den
Tod des jungen Mannes verursachte .

Spuren drö BrcSlan « r Kindermörders . Dieser
Tage hatte es den Anschein , als ob die BreSlauer

Kriminalpolizei unmittelbar vor der Aufklärung des
KindennordeS stand , den « im vcrgangnicn Jahre die

Geschwister Otto und Erika Fehse zum Opfer
fielen . Ein Strasgefangener , der im Oktober wegen
Münzvcrbrechcns zu ztvei Jahren Gefängnis ver -

nvteklt woitzen war und diese Strafe im Breslauer

StvafgefängniS verbüßt «, «in 43 Jahre alter

Maurer , hatte einem Mitgefangenen inid einem

GefäirgniSbcmnton gogeitüber Andeutungen gemocht ,
daß er an dem Monde der beiden Kinder znm

miwdrften beteiligt war . Ehe die Polizei ladoch völlig
Anfklamng schaff : » konnte , hat sich der Mann in der

Nacht zum Freitag in der Zelle erhängt . Ob dieser
Selbstmord

• ihn Zusammenhang mit seiner Beteili¬

gung an denn Kindesnwrd steht, hat sich «insttoeilen
nicht seskstellen lassen .

Am Grab « ihres Sohnes tödlich verunglückt .
In Spanda - n kam eine Frau Ziegler am
Grabe ihrrs Sohne ? zu Fall und riß dabei den

Grabstein des benachbarten GvabeS nm. Dieser
stürzte ihr in seiner ganzen Schwere auf den Leih
Erst mit fremder Hilfe konnte die Unglückliche aus

ihrer Lage befreit gverdcn . Im Krankenhaus , wohin
sie überführt wurde , ist sie ihren schweren Ber -

letznngen erlegen .

Weltrekord des Großkraftwerks Golpa . DaS

Großkraftwerk GoipaZschornetoitz bei Bitterfeld ,
das zum großen Teil die ReichShaupsstadt mit elek¬

trischem Strom versorgt , hat dieser Tage seinen
eigenen Rekord von 3 Millionen Kilowattstunden
täglicher Erzeugung nm 170 . 000 Kilowatt erhöht
und damit nicht nur eine » deutschen , sondern einen
Weltrekord aufgestellt . Kein anderes Großkraftwerk
hat bisher eine solche Tagesleistung anfziitveiscn .

Dl « Fahrtermäßigung für Arupprnretsen , DaS

Eisenbahn - Ministerium gewährt , wie bereits mit »

geteilt , ab 1. April allen Mander - Borel »en , sc auch
den „ Naturfreunden " , schon tei einer Gruppe
vo » niindcstenS sechs Personen und bc -
rcrts ab 16 Kilometer (statt 80 Kilometer ) 83

Prozent Ermäßigung . DaS ist also zum
Be' spiel im Mindestausmaß bei Ausflügen und

Wanderungen bis Rifnit K g . M, Davfe K 9. 90,
Lernosic « K 0 . —, Dobkichovtce k 7. 40, Lclakovirc
K 77ü,Iin « a 5. 90 für 2 Fahrten . Diese besonder «

Fohrterniäßigung ermöglicht anck billigere Oster «,
Pfingsten - und UrlanbSvciscn ( besondere Begünsti -
gnnaen m Oesterreich ) , «vo schon sechs Personen mit
einer 88prozentigeir Ermäßigung rechnen können .

Gerichtsfll «! .
KommunisteN ' Vrozetz in Polnisch -

reschen .
Hinter verschiossrnrn Türen . — Sämtliche An¬

geklagten srelgesprochen . — Der Hauptzeuge wird
vom Gerichtshof nicht beeidigt .

Vor dem Geschworenengerichte in Polnisch «
T e s ch e n begann in der Vorwoche der große
Komnlunislellprozeß gegen 22 Angeklagte , jugendlich «
Arbeiter , Studenten und eine Studentin .

Die Anklage , die Anfang März den AngetüMten
zugcftellt wurde , ist äußerst »msairgreich und lautet

auf daS Verbrechen des Hochverrates nach § 38
des alten Strafgesetzes , Absatz b) und c). — Die

Verhandlung selbst wird über Antrag des Staats¬
anwaltes unter Ausschluß dorOeffent -
I i ch k e i t durchgeführt .

■ Den Tatort des angeblichen Verbrechens bildet
die alte sozialistische Hochburg Bielih - Biala ,
wo bereits In den neunstger Jahren Viktor Adler
und Daszczynski ihre großen Erfolg « erzielt haben .

Die Anklage stützt sich auf zwei durch die Po¬
lizei beschlagnahmte Koffer , in denen sich Flug¬
schriften befinden , die die Arbeiter und Bauern zur

Emma Eramatica in Prag .
Es tvar nicht nur «in bodenlsamcS Ereignis d«r

dieSsährigcn interltationalen Saison , diese jetzt be -

rülmrwste Fram Italien ! iit Prag zu sehen, «S war

mehr als das , « S tvar dir Offenbarung einer neuen

Kiiustform d«S Theaters , die bald daS ganze eure ,

päischc Schrnspiel Infiziert haben wird . Ilm dies «
neu « Kunstsorm fixieren zu können , müssen wir

. neben Emma Gramatiea zwei andere Schauspie¬
lerinnen stellen , eine große Verstorben «: Eleo »

no ra Düs « und eine gegenwärtig st« ihrem Rähr -
bodrn ( dem Deutschen Theater ) als Einzelerscheurung
aneobeteic , in manck- e>« Orten die in gewisser Hin¬

sicht noch « Noas zurück sind , toi « Prag , nicht so recht

verstandene Frau : Elisabeth Bergner ! Könnte man

freilich di «i « drei Frauen « war leider infolge de »

TodeS der Dus « seit einigen Jahren unmöglich ist)
an einander folgenden Abende «: austreten sichen, zeig¬
ten sie eklatant ihr « starken Gegensätze : Dus«, die

berufen « Darstellerin der Frau vom Meere , die Dar¬

stellerin der Schönheit und des Schmerzes ; Emma

Gramattoa in ihren beiden Prager Schöpfungen ,
dem Weid in Dchötcherrs „WerbStenfel " > md der

Nora unerhört lebenrintenliv und wahr — unge -
schmstckt selbstverständlich , Bergner in ihrer geheim¬
nisvollen Mädchenstimni « — alles verneinend : die

Metaphysik der Glocken Johanna ! van Arc , die

Fronde dsr Rosa - linde , die scheue Mädcheichesligkeit
Miß Cheneys .

DaS trennt diese drei Fron : », tvaS aber ver¬

einigt sie ? Daß sie auf der Bühne nicht spielen ,
sondern stutz ! Sie brauchen keinen eigeirtlich techni¬
sche» Apparat , auf de » sich sogar unser « besseren

Bildung ekner Arbeiter - und Bauernregierung a>rf -
fordcrn und die den inkriminicrlen Satz enthalten :
„ Nur die Revolution , nur eine Arbeiter - und Bauern «
regicrnng kann die arbeitende Bevölkerung Polens
aus dem Kerker des Hungers und der Ausbeulung
befreien . Polen ist das AusbcnlungSobsckt de » ans -
lättdischen Kapitals . Weg mit der heuchlerischen Re -
gicrung Pilsudflis , Krieg dem Krieg , cB lebe die
Arbeiter - und Bauernregierung ! ES lobe die brü¬
derliche Bereinigung Polen » , Litauen » und Ruß¬
lands . Es lebe die soziale Revolution ! "

Außer fünf Polizeiagenten ist in der Anklage -
fchrift noch ein Zeuge , namcnS Glucz , geführt ,
der, angeblich selbsttätig , die Polizei von diesen
Flugschriften verständigt hat .

ES besteht kein Zweifel , daß dieser Zeuge , wenn
nicht gar ein Polizeiagent , so dock sicherlich ein
Werkzeug des berüchtigten Polizei¬
agenten Franz Lorenz , eine - gebürtigen
Deutschen , ist. Dieser Lorenz hat in den « seinerzei¬
tigen Prozeß gegen den Führer der deutschen sozial¬
demokratischen Partei in Bielih , Dr . GlückSmann ,
eine wichtig « Rolle gespielt und schon in diesem Pro¬
zesse hat der damalige Gerichtshof die Unglanbwür -
digkrit der Aussagen des Lorenz zur Grundlage deS
Freispruches gemacht .

Sämtliche Angeklagten beteuern , daß sie mit der
kommnnsstischen Partei nichts zu tun haben und daß
ihre Geständnisse bei der Polizei entweder durch
Prügel erpreßt oder ihnen mit dem Der -
sprechen Hera » » gelockt wurden , daß sie bald
freigelasscn würden , tvein « sie diese „ von Juden an¬
gezettelte Betvrgung " verlassen würden . Trotzdem hat
die Untersuchungshaft fünf Monate gedauert und
hat nichts zutage gefördert al » jene Flugschriften ,
die zweifellos durch einen Provokateur übergeben
Wurden , tvclche Tatsache dann sofort im Einver¬
ständnis mit der Polizei zur Grundlage der Verhaf¬
tungen gemacht wurde .

Die Angeklagten erklären , daß sie der linken
sozialistischen Partei angehören . weil
durch das Verhalten der P. P. S. D. in dem Pil -
sudski - Putsch die Reaktion und die Rechte in Polen
gestärkt wurden . Sämtliche Airgeklagle erklären
weiter , daß sie mit den Anfrnsen , dcrei « juristische
Subsumption unter dem 8 58 b) und r ) de » Straf¬
gesetze » mehr al » zweifelhaft -rscheint , nicht » zu ttin
haben und sie sie tveder gelesen , noch auch verteilt
hätten .

Die polnische notionalsoziolistiscke Presse in
Schlesien hat bereits durch Wochen eine systematische
Beeinflussung der Geschtvorenen versucht , indem sie
in großen Leitartikeln zum Kamps « gegen den Bol¬
schewismus im allgemeinen und unter Anspielung
auf den bevorstehenden Schwurgerichtsprozeß gegen
die einzelnen im besonderen aufgefordert hat .

Bezeichnend ist , daß für die Angeklagten weder
von der sozialistischen Partei , noch weniger von der
koimnnnistischen Partei «in Verteidiger beigestellt
wurde und daß mit Ausnahme eines Anwaltes die
Verteidiger von Staats wegen beigestellt wurden .
Diese Tatsache ist um so ertvähnenstverter , als doch
die kommunistische Partei sonst bei der Anklage ihrer
Mitglieder keincrleit Mittel scheut , um ihuc «« eine
hinreilhende Verteidigung zur Verfügung zu stellen .

Nach mehrtägiger Dauer endete di « Verhand¬
lung mit dem Freispruch sämtlicher Angeklagte ».

Der Film .
Maria Corda , di « nach dem durchschlagende » Er¬

folge de » Europa - F o x - Filme » „ Madame
wlünscht keine Kinder " nach Amerika enga¬
giert tvuvde , wird ihr « erste Rolle in dem First
N» tion . rl - Film „ DaS Privatleben der
Helena von Troja " unter der Regie von

George F i h - ma n r i c « spielen .
DaS Käthchen von Heilbronn im Film . Hege -

wald - Filru wird einen Großfilm „ Das Käth¬
chen von Heilbronn " nach dem gleichnamigen
Bühnenstück von Heinrich von K l e i st auf die Lein¬
wand bringen . Für die . Hauptrolle Wurde Evelyn
Holt verpflichtet .

Ehre , das bekannte Bühnenstück . Hermann Su¬

dermanns , wurde in Pari » unser der Rygie
vsil Pierre M a r o d o n verfilmt .

Schauspieler viel zugute tun , sie vrvschniähen jede »
Machen zugunsten der Wirkung , da » heut « „ Slnrs "
und Star - Regisseure , besser gesagt : „ Aufpapp¬
regisseure " dazu verleitet , jedes Stück durch Ideen ,

Wirkungen, Mätzchen oder tveuigstens grandiose
Stellen so ansßnbauschcn , daß es den Eindruck eine »

überladenen GipsornamenteS ertoeckt . Die Düse ist

«ot — nmn erinnere sich, daß sie nich als alte Fran
nie geschminkt anstrat >md ebenso imgesthminkt

sprach ; di « Bergner ist neck zu sehr Einzelerschei -
ming , zu wenig führend : die Gramatiea aber

unid dos boten uns vor allein chre zwei nnvergeß -
licheiv Abende , hat uns da » Beispiel einer unerhört
flückergobcnen Regie und «ine » unerhört niätzchen -
losen Spiels stn Rahmen eines tadellos eingeschnktrn
Ensembles vorgeführt .

Wcibstcuscl .

Nichts über dieses »bekannte Stück ! Jeder deutsche

Regisseur wird es al » Reißer spielen , well er es für
einen Reißer hält ! Nicht so Gramatiea ! Selten ist
eine Frau kleiner , dürrer , uttt einem müderen , zer -
brochcneren Organ anSgestattet gewesen , um dem

Weibe ( da « den « Stück nach stattlich und «nbafrie -

digt ist ) alle » zu nchmen , wa » irgendwie unterstützen
könnte ! Aber tuen « inan sich mich , da der Grenz -

säger beim Schmugglerpaare estitrftt , anfangs an

den Kopf greift , nicht versteht , wie er sich in dieses
klein « Wesen verlieben konm«, lo greift man sich an
den Kopf , Ist ganz tveg , hat Tränen in den Augen
von Innerster Erschütterung , wenn dieses schartfple -

i lerische Genie der Gramatiea dem Greizzjäger am

Ende des zweiten Aktes ganz traurig , ganz hin¬

gerissen nmhschaiit und dann konrmt im dritten

Akte di « große Liobrsszen «, bei der es auf dm « deitt -

schen Theater etliches Gebrüll statt Dramatik gibt ,
und — unerhört ! — nmn denk «! ! — die ganze
Szene wird leise gespielt ! — mit entsetzliche » Pau¬
sen! — nnterdvückk von Aufregung ! Der Zuschauer
möchte schreien vor Aufregung ! DaS aus der Bühn «
sind keine Spieler mehr , das sind zwei arme Men¬

schen, di « mit ihrem Gefühl , chrom Leben , mir ihren «
Schnier ; nicht tvissrn lvohin . Und von da an geht
dieser „Reißer " wie ein lautloser Sturm zu End « !
Kein Schrei fast — der Tanz der Frau zuletzt , bevor
der Grenzjäger ihren Mann ersticht, so bäurisch , so
echt, so wild er auch ist — e ? ist der Tanz eines

Nachtfalters . . . der da » End « nähe «« fühlt ! And
Mono ü' enaui als Grenzjäger ? Ich habe noch nie
einen Mann so kindlich weinen , so erschreckt die

Hände über dem Kops « zusaumreuischlagen sehen , wi «
ihn , ich habe nrch nie so « inen verstörten A««Sr «rf
gehört „ o ma Promotion «" ( „ mein Avancement " )
wi « von ihm nach dam Mord ! Auch nie ein solch
verdutzt «» Mi twiste «' glicht wie das der Gramottca ,
das diese au Stelle de » zwar wirksamen , doch un -

plychokogischm Schlußsätze » Schpnherr » „ na ihr
MannSwusel , euch Ist man noch über " setzte! Nach
jedem Akte überrascht « einen schnell und leffe der

Vorhang , die Bühn « , daS Auge niit der göttlichen
Lckwnspielerin ' schloß sich wieder , die man ftir eine
Weile verstohlen belaickchen durfte !

Rora .

Ganz so ging c» bei Nora zu ! Es war kein «
Aufführung do » Ibfenfchei « Stückes im Weinberger
Stadtchoater , «S war ein Bofuch bei Nora Helmer
und ihrem Mann und wir , die Zuschauer , ha >- cn
ebenso das Gefühl zu stören , wie der Frouud deS

Hauses » Doktor Rank : als ob man sagen sollte „ Bitte

entschuldig . - » Sie , gncidige Fra » , wir wußten nicht ,
daß wir stören ! " Gramatiea hat kein « Atlffassung
dieser Roll «, sondern sie ist di « Rolle tst ! ist ! Ist !
Sprudelt alles so heraus , plappert , spielt wie «in
Kind mit echter Freiidc , wie sie so als Rora Hekmer
ins nackt « Leben hma- usgeletzt , springen , ipv « h « n ,
lachen , Gäste empfangen würde und das ist ( muh
in Weibsteusel ) das Große und Neue und Nach -
ahmenstverte in ihrer Kunst ( soweit man nachahnren
oder «rachstreben kann ) , sie kennt keinen dranmtischcn
Duktus , keinen Szrnenaufban , keine Technik ««nd
Knust ni der Rede , sie ist ihr « Rolle und beginnt
al » sol ' he zu leben ! Nicht SiattiraliSmuS , Expressio¬
nismus : ka Vita ist c». waS sie beherrscht ! Und
dann konrnn diele u»b«' ' chreiblick >e Arrest in « groß¬
artigen zlvcitcn Aki deS Stückes , nicht wlederzngcben ,
wo ihr « zerbrochen «, blecherne Stinrme bis in »
himntlifche PaihoS der Quak gesteigert wird , um
« nur zum Schein ) dann in ihr früheres sprudelnde »
Tamperameitt zurückzukehren . Der dritte Akt klingt
ganz wenig ab. Sie ist dem Iblenscken Programm
in diesem Akte zu sehr gerecht geworden : Nora ver¬
läßt den Aatien , al » dieser , nack Erkenntnis von
Norat Schuld , diese Im Stiche läßt , nackdem sich , di «
Gosahr als - blinder Lärm gezetar ! Ib ' en l "' - t bat
aller eilt tvenig zu abstrakt und hier war sie auch zu
abstrakt ! Benanl lag Helmer weniger als der Grenz ,
sägcr , all « anderen verstanden , sich diskret ver Regie
zi« fügen .

DaS Pnblcklmn vast «, die viele «« schütter besetzten
Reihen zeigen , daß Prag ( die deutsche Gesellsckast
nicht ausgenoimtlen ) für rin svlchrSt Ereignis , für
daS der Weinbevger Swdtiheaierleftnng voller Da « « k
gebührt , nicht reif ist. —vb . —
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Kunft und Wisien .
„Fidelio ".

Zweiter Abend der BeetHoven » Feier des Prager
Deutschen Theaters . .

Nach dein großen BeeihovcnChorkon -

z e r ! e im November vorigen Jahres und der „ E g °

mon t " Anff ü h r u n g in der vorigen Woche hat
das Prager Deutsche Theater am Sonntag mit einer

Festvorstellung deS „ Fidelio " die Reihe
der festmäßigcn Peranstaltungc » aus Anlaß des 100 .

Todestages Ludwig van Beethoven ab¬

geschlossen. Für ein Opernthcater kommt kaum ein
anderes Werk Beethovens als Festopcr in Frage , da
der „ Fidelio " die einzige vollständige und selbständige
Bühnenschöpfung deS Meisters ist . Ter „ Fidelio "
war übrigens «in Schmerzenskind der Beetbovenschen
Muse ; denn er mußte eine wiederholte Neubearbei¬

tung durchmachcn , ehe er in der uns begeisternden
hantigen Fassung dastaud . Eines der genialsten Werke
der Operngeschichte osscnbart sich uns im „Fidelio " ;
denn Beethoven sand in ihm dramatische Akzente und

AnSdrnckssormcn linan denke nur an das packende
Melodrama der Kerkerszene des zweiten Aktes ) , die

seiner Zeit weit , weit voraus eilten . „ Die „Fidelio " -
Aussührnng des Deutschen Theaters am Sonntag
sollte eine Steigerung der bisherigen Beelhoven -

Festlichkeiten und ihren würdigen Abschluß bringen .
Wenn sie diesen beiden Ausgaben gerecht wurde ,
ist dies in erster Linie das Verdienst Alexander
Zemlinskys , der für ihr »insikkünstlerisches Ni¬
veau verantwortlich war . Nicht nmsonst ist Zem¬
linsky durch die vorbildliche Schule G » st a v M a h
lcrs gegangen , dessen LieblingSgehilf : er an der
Wiener Staatsopcr war , so daß er reichlich Gelegen¬
heit hatte , Mahlers unerreichte . iiunst der „Fidelio " -
Jnterprclation in unmittelbarster Ursprünglicksteil
kennen zu lernen . Auch Zemlinskys „Fidelio " -
Wiedergabe hat viel vom Genie Mahlers an sich ,
denn auch sie betont im ersten Teile der Oper den
schicksalsschweren , selbst in de » heiteren und lyrischen
Szenen gedänipften Ton , der sich erst im zweiten
Teile zur freudetrunkenen dithyrambischen Freiheiis -
hymne losringt . Im Detail seiner musikalischen
Interpretation blendet Zemlinsky durch restlose
Sauberkeit der Chöre , Ensembles und orchestralen
Sätze. Bon eindringlichster und überzeugendster
Unmittelbarckit ist seine. iiunst der rhythmischen und
dynamischen Abtönung , die . ilunsl vor allem seiner
ekstatischen Steigerungen . Wirksam unlcrslützt wurde
Beethovens „Fidelio " - Musik diesmal durck ) die ihr
aus Anlaß der Bcethoven - Zeutenarseier zuteil ge-
tvordcne n c u e A n s st a 11 u n g nach den Bühnen¬
bildern Hofrat Prof . Alfred Kollers von dec
Wiener Staalsoper . Rollers Bühnenbilder entspre¬
chen vollkommen der Mahler ' schen ,,Fidelio "- Ausfa' -
snng ; schwerer und finsterer Ernst und die drückende

Atmosphäre überall zu spürender tyrannischer Macht
kennzeichnen sie in den ersten drei Bühnenbildern ,
frohlockende Lichtheit und Sonnigkeit , die wie Lebe »

gewordene Freiheit wirkt , im letzte ». Man muß cS

auch Direktor Kramer lassen , baß er mit die¬

ser „ Fidel io " Jnszenier » ng wieder einmal ein ganz
großes Beispiel seiner außerordentlichen , Geist und

Inhalt deS dargeslellten Werkes bis in die kleinste
Einzelheit erschöpfenden nud ansdcutenden Jnsze -
niernngskunst gegeben hat . Mit der großartigen
musikalischen und szenischen ' Ausmachung dieser
„Fidelio " - Ausführung hielt ihre Besetzung nicht
immer Schritt . Hervorragend war vor allen Frau
Susanne Ii cha als Fidelo tLeonore, . ,ie lvar
sich ihrer besonderen Aufgabe in jeder Hinsicht be¬
wußt und zeigte uns das liebende und ihr Lebe »
für den Gatten cinsctzende Werb in erschütternder
Glaubhaftigkeit . Ihre gesangliche Leistung als - Leo¬
nore aber gehört zum Bollkonimcnstcn und Besten ,
was uns die Oper in den letzte » Jahren zu bieten
vermochte . Neben Fran I i ch a verdient Fran

. Tilly de Garmo von der Berliner Staatsopcr ,
- die als Gast die Marzestine sang , uneingeschränktes
> Lob. Auch -sie ist iu dieser Rolle von vorbildlicher

und einzigartiger Vollkommenheit ; unfehlbare Mu¬
sikalität , stilvollste und dabei sauberste gesangliche

— vs a a z
(I : l ) . —
— A » füg
( I : 0) , DFK .
K a r b i tz
— Bodenba ch:

SpVg , ,1 : 2 ( 2: 2) .

gegen Germania 6 : 1

Rcichendcrger SK - ge
Brünn : Lideuice g. g.
— Mähr . - O stra u:
( 4 : 1) . —- ' Witkow ! tz
DSV . 8 : 1 ( 0 : 0 ) .
darf gegen TSV .

Hertha 3 : 1 Hüt ) .
SK . gegen 2 *

gegen DSV .

gegen KFC .
VAS . gegen
Slavia 8 : l,
( Profi ) 2 : f.

Kispesti 1 : 0,

TFC . Prag lProsi ) verlor in Budapest das

zweite Spiel gegen den ungarischen Meister FTC .
mit 3 : 1 ( 2 : 0) .

Weitere Resultate . Prag : AFK . BrLovice geg .
Meteor VIII - 1: 1 <1 : 1) , Rapid gegen , SK . Smichow
3: 1 , öcchoslovan KoSike gegen Slavoj VIII 1 : 2 ,
Union ZtzfoU gegen AFK . Kolin 1 : 3, Sparta Ko -
bike gegen Sparta - Kladno 3 : 1 . — Kladn > o : SK .
Krokehlavy gegen SK . Praha VII 2 :<p. — Koni g-
grätz : 6AFC . Prag gegen SK . 5 : 0. — Pardu¬
bitz : SK . gegen SK . Königinhos 7 : 1. — Pilsen :
Slavia Prag (2. Profi ) gegeit Viktoria 2 : 2 ( 1 : 0 ) ,
Olympia gegen Smichow 4 : 3 ( 8 : 1) , Sparta gegen
Doudlovce 2 : 1 ( 0: 0>, Ccffl ) Lev gegen Ccrfjic 4 : 2.
— Bud weis : DFC . p. Sturm Prag 5 : 0 ( t : 0) .
— B r n x: Schwalbe gegen DDK . 3 : 1 abgebrochen .
— . Karlsbad : - Sparta gegen DFK . Asch 5 : 2 . —
K omotan : DFK . >' eg. FK Le inne ritz 5 : 4 ( 1 : 8) .

DSV . gegen (, ' esly Lev Nestomitz 2 : 2
u r n: SK . Most gegen SK . 3 : 2 ( 3 : 0) .

DFK . gegen DSV - B. Leipa - 0 : 1

Reserve gegen FK. Lobositz 4. : t . —

FK . gegen DFK . Nestomitz 1 : 2 ( 1 : 1) .
liponbrüder Schreckenstein gegen

L « : p : DFK . Reichenibern
( 4 : 1 ) . — Löarnsdorf :
je » DFC . 1 : 1 ( 1 : 1 ) . —

Austria ( Wien ) 5 : 3 ( 3 : 1) .
SK . gegen SK . HruSov 6 : l

leg ' ka Ostrava gegen
— Troppan : TTB . Jägern «
8 : 1 ( 2 : 1 t, SK . Slezrn gegen

— Tesche n: Mhr . - Ostrancr
- SK. 2 : 2 ( l : 1). — Oderberg
. 6 : 1 ( 2: 1) . — Prcßburg :

>1: 2 ( 5 : 0) , Rapid gegen PTE .
. Touaustadt 3 : 1 , £
i ( SK . Bratislava gegen
!>. — P » - a p e st: Hungaria

Bastya gegen Nemzeii 0 : 0,
gegen 8. Bezirk 1 : 0 . — Wien : Rapid gegen
5 : 1 , Simmering gegen Hakoah 1 : 1 , WAC .
Floridsdorf 4 : 3 . — Nürnberg : 1. FC .
VfB . Stuttgart 6 : 1 ( 4 :,1). - - Frankfurt :
FSpB . gegen SpVg . Fürth 2 : 0 <1 : 0) . — Karls ,
ruhe : FV . gegen 1860 München 2 : 1 . — Berlin :
Herrha - BSC. gegen Minerva 6 : 1 , Wacker gegen
Älemania 0 : 1 . — Chemnitz : BSC . gegen TreS -
aener SÄ . 8 : 2 . — Bremen : Komet gegen Wer -
9er 4 : 2 . — L übe ck: Phönix gegen Hannover 06
3 : 3 . — Hamburg : HSV . gegen Kilia 4 : 0 . —
Bern : Bern gegen München 3 : 4 ( 1 : 1 ) . — Eng¬
lische Liga : Westham United gegen Bolton Wan -
>erer 4 : 4, Huddersfield Towu gegen Liverpool 1 : 0,
Westbrom wich gegen Newcasie United l : 2 , Sünder -
laich gegen Leeds United 0 : 2 , Toltenham Hotspurs
zogen Aston Billa 0 : 1.

Schtviminen .
Quer durch die Moldau . Senioren : 1. Bikak

' APK. ) 2 : 05 . Damen : 1. Fri . Slezvadal ( APK . )
2: 45 . 5. — Alte Herren : 1 Nikodem 3 : 43 .

400 Meter Freistil schwamm Sonntag in Leipzig
Heinrich in 5 : 16 . 8 und stellte damit eine » neuen
deutschen Rekord auf .

Leichtathletik .
Cambridge gegen Oxford 0 : 2 Pnnlten . Der

Samstag statigefuudene Kamps der beiden Universi -
tätsnrannschafien zeitigte folgende Ergebnisse : 100
Uardsr Riukell ( C. ) 10 Sek . 440 Parbs : 51 Sek .
?80. ?) avds : El will ( C. ) 2: 00 . 2 . I Meile : Homer
,C. ) 4 : 85. 0. 3 Meilen : Thema » ( O. ) 15 : 05 . 120
Yards Hürden : Burtzhley ( C) 1IU Sek . 210 Nards
Hürden : Bnrghley 25 Sek . Weidsprung : Pe - Well
' C. ) 6. 78 Meter . Hachspruug : PeNblesbony ( C. )
1. 75 Meter . Stabhochsprung : Hyatt ( C. ) 3. 47 Meter .
Kugelstoßen : Holland ( C. ) 12. 85 Meter .

Eishockey .
Internationales Hockey- Turnier in Berlin . HC .

Chamonix gelvann Sonntag gegen SC . Charlotten »
bnrg im Berliner Sportpalast 0 : 8. Das Spiel zwi¬
schen Aöia ( Stockholm ) und dem Berliner Schlilt -
schuhklnb endete 1 : 1 .

Ausführung und nicht zuletzt anmutigste Darstellung
machen ihre Marzelline zum herzerquickenden Erleb¬
nis . Tie Säuger der übrigen Rollen , Herr K o in -

r c g g als Pizarro , Herr Horner als Roceo , K o-
b e r S Jaqnino , C ; u l>o k s Minister und Herrn
Tr . Fellners Florestan , boten zufriedenstellende ,
brave Dnrchschnittsleistnngen . Den Opern - Festabend
leitete das Andante ans Beethovens C- Moll - Lym -
phonie ein , nach dessen Berklingen Frl . Hilde
KrauS vor der geschmackvoll dekorierten Büste des

PteisterS einen von D. B a l a k a n ( Wien ) gedich¬
teten Prolog sprach . Schade , daß man znr Eröff¬

nung der Feier nicht die in letzter Zeit wieder zum
Vorschein gekonlinene „ Zweite Leonoren - Onvertüre "

spielte , die Beethoven an Stelle der ursprünglichen
ersten Ouvertüre noch in letzter Stunde für die Ur¬

aufführung der Oper im Herbste 1805 uachkompo -
nierie . — Anläßlich der Beethoven - Feier hatte das

Deutsche Theater eine eigene Beethoven - Fest -
s ch r i s i ll - erausgcgeben , deren Redaktion Felix
' Adler besorgt hotte und die außer dem Bala

kan' schett Prolog verschiedene aus Beethoven und

sein Leden und Schassen bezughabende Abhandlungen

Prager Autoren enthielt . E. I .

Verlags - Konzert der „ Hudebni Moliee . Die

Abhaltung von logenannien Berlagskonzerten gehört
in Deutschland zu den längst eingesührten , regel¬

mäßigen , öffentlichen Mnsiknotwendigkeilen . Es sind
dies Konzerte , bei denen die Mnsikverlcger die wert¬
vollen Neuheiten ihres Berlages erstmals der niusik

interessierten Oefsentlichkeit bekannt machen . Auch
der Prager tschechische M u s i k v e r l a g der

„ H n d e b n i M a t i c c " hat diese Berlagskonzerte
seit Fahr und Tag eingesührt . Bei dem diesmaligen
Werbekonzerle dieses Verlages , das als Son n-
t a g s > M a t i n e c int eigenen Konzertsaale der

Berlagsfirma stattfand , imponierte nicht nur die

Menge der dargebotenen Berlagsnenheiten , die be¬
redtes Zeugnis gab von dem künstlerischen Unter -

nehmungsaeiste und der materiellen Opserwilligkeil
der Hudebni Matiee , sondern auch der hohe künst¬
lerische Durchschnittswert der neuen Berlagserjchei -
iiungen . Ebenso dankbare wie schön gearbeitete
Klovierkoiilpositionen lernte man in de>l „ Ekloge n "
von W. I . T o m a s ch e k, dem seinerzeitigen „Pra¬
ger Musikpapst " , kennen , Klavier - LtimmungSbilder ,
die heute noch nach nahezu 100 Jahren mit nnver -
welktcr Frische in Klangfarbe und Stimmungsaus -
druck wirke «. Prachtvoll waren auch die stimmungs -
vollen Klavierstücke für Klavier zu zwei Händen
„ AnS unserem Tale " , deren glücklicher und
den schlichten Kinderton charakteristisch verwendender

Schöpfer Zofes Krikka ist . Ladislaus Byepü -
lc l, der bedeutendste moderne tschechische Meister
des Liedes , war mit einem Zyklus von siebe »
Volksliedern für Gesang und Klavier ' „ A n S
Mähren " vertreten , Liedern , die echt volkstümlich
empfltnden nnd gesetzt sind , ohne dnrch allzuviele
harmonische Finessen beschwert zu sein . Ein nener
nnd höchst beachtenswerter tschechischer Tonsetzer ist
FSa Ärejöi , von dem eine ganz köstliche , in mo¬
dernisiertem Mozarlstil gehaltene , in der Form und
im Ausdrucke außerordentlich Prägnante „ Kassa¬
tion ^ für Blasinstrumente zur Urauf¬
führung gelangte , eine Art „Abschieds - oder Ständ¬
chen - Musik" für kleine Instrunientalbesehung . Den
Beschluß deS schönen nnd interessanten Programms
machten die zwei Lieder Ankas aiiS der Oper
„ Großvaters Vermächtnis " von VitözSläv
Novük . Um die Ausführung der Konzertmatinee
machten sich verdient : die Sopranistin Nad ' a
Kejkovü - Kabelkovg vom tschechischen Na -
tivnaltheater , die P i a n i st e n Sole und Tr .
Obenberger sowie die Jnstrnmentalisten deS
Radio - OrchesterS H a n z l ( Flöte ) , Majrich ( Kla¬
rinette ) , S k r u S n y ( Trompete ) nnd H o l o v f k Y
( Fagott ) . —ek .

0. Arbeitervorstelluug : „ Der Rosenkavalier " ,
Komödie von Hofmannsthal , Musik von Richard
Strauß , am Sonntag , den 10. April , nachmittags ,
im Neuen Deutschen Theater . Karten täglich bei
Optiker Deutsch , Graben 25.

Spielplan des Neu, » Deutschen Theüters .
Dienstag ( 117 —1) , 7 Uhr : „ Der Orlow " . Mitt¬
woch ( ( 118—2) . 7 Uhr : „ Die Macht des Schick ¬

sals " . Donnerstag ( 110 —8 ) , 7 Uhr : „ Jour¬
nalisten " . Freitag ( 120 —4 ) , VA Uhr : „ Tief -
l a n d" : . SamStag ( 121 —1 ) , 7 Uhr : „ Fideli o" .

Sonntag , 2 % Uhr : „ D e r Bogel Händler " ;
7 Uhr : „ Die ZirkuSprinzessin " . Montag ,
7 Uhr : „ H o k u s p o k n S" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag : „ Spiel
im Schloß " . Mittwoch : „ Garten Eden " . Don »

nerstaig , 8 Uhr : „ Miß Choccolaie " . Freitag :
„ Toni " . Samstag : „ Trixie " . Sonntag , 3 Uhr :
„ T r i x l e" ; 7 ' A Uhr : „ F l u ch t ". Montag : „ T a r -

rusfe " , „ Der zerbrochene Krug " .

MitteUuugen ms dem Publikum .

Das Beste tOr Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Srag ,

Qraben 25 , ( Kl- SBaiar . . MB

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

S . I . Prag . Mittwoch , den 80. März , um

8 Uhr akchs. , im Verein deutscher Arbeiter „ Spie l -

a b e n d" .

Bereinsnachrichten .
Dich „Filososieka jednota " veranstaltet heute

um 1044 Uhr abends im Kaulichnv düm , KarlS -
platz 21, den vierten Vortrag in dem Zyklus „ Die
gegenwärtige Philosophie des Marxismus " . ES
spricht Redakteur Karel V l 8 e k über das Thema :
„ Die neueste Revision des Marxismus " ( H. de Man ) .
Noch dem Vortrag Diskussion . Mitglieder Eintritt
frei , Nichtmitglieder 1 K.

Bau - und WohnungSgenossenschast der Vanl¬
und Sparkastebeamten Prag . Heute , 8 Uhr abends ,
findet im Deutschen . Haus eine Versammlung der
Baugenossenschaft statt , zu der Wohnungsinteressen -
tcn eingeladen sind .
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